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Zum 16. Mal präsentieren die Mitglieder der MAINZER WISSEN-
SCHAFTSALLIANZ interessante Projekte und Angebote den Bürgerin-
nen und Bürgern beim Wissenschaftsmarkt 2017 im Herzen der Lan-
deshauptstadt. 
Den zahlreichen Beteiligten, die diese Veranstaltung so engagiert mit-
tragen, danke ich herzlich, dass sie es erneut ermöglichen, einen glei-
chermaßen wichtigen wie vielschichtigen Bereich unserer Stadt auf die-
se unkonventionelle Weise zu entdecken und näher kennen zu lernen.

MICHAEL EBLING 
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz

Die MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ freut sich, Ihnen auch in die-
sem Jahr wieder den Wissenschaftsmarkt präsentieren zu können. Dies 
ist einmal mehr möglich geworden durch das Miteinander unserer Mit-
glieder und überzeugten Sponsoren – nicht nur in finanzieller, sondern 
auch in ideeller Hinsicht. Mit dem Projekt Wissenschaftsmarkt zeigt 
sich die große Stärke dieses Netzwerkes: Leidenschaft für Forschung 
in Verbindung mit Wissen im Herzen! Nutzen Sie intensiv die Möglich-
keit, Wissenschaft und Forschung anzufassen, darin einzutauchen und 
Fragen zu stellen.

PROF. DR.-ING. GERHARD MUTH 
Präsident der Hochschule Mainz und  
Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ

GRUSSWORTE

 

Liebe Besucherinnen und Besucher, 

Mensch und Umwelt – so lautet das Thema des diesjährigen Mainzer Wissenschaftsmarktes. Aktuelle Entwick-
lungen, wie der Klimawandel oder zunehmende soziale Ungerechtigkeit, fordern uns heraus, den Umgang mit 
Ressourcen täglich zu hinterfragen und das Zusammenwirken unterschiedlicher Systeme zu reflektieren.
Chemie-Nobelpreisträger Paul Crutzen, der viele Jahre als Direktor am Max-Planck-Institut für Chemie in Mainz 
wirkte, prägte im Jahr 2000 den Begriff des Anthropozäns und brachte damit zum Ausdruck, dass unsere Hand-
lungen entscheidend sind für die zukünftige Entwicklung unseres Planeten. Vor diesem Hintergrund laden wir Sie 
herzlich ein, das breite Spektrum unserer Forschungswelt mit den Exponaten der MAINZER WISSENSCHAFTSAL-
LIANZ zu Mensch und Umwelt zu erkunden. Suchen Sie den Dialog mit den Forscherinnen und Forschern und nut-
zen Sie die Gelegenheit, sich im Rahmen von Aktionen und Rundgängen, Ausstellungen und Vorführungen über 
aktuelle Forschungsprojekte zu informieren. Wir wünschen Ihnen dabei viel Spaß und inspirierende Erfahrungen.
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ULRIKE HÖFKEN
Staatsministerin
Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung 
und Forsten des Landes Rheinland-Pfalz

PROF. DR. KONRAD WOLF 
Staatsminister 
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz
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PRESSEMITTEILUNG

16. Mainzer Wissenschaftsmarkt: Mensch und Umwelt
Unseren Planeten Erde verstehen, (be)greifen und bestaunen

(Mainz, 24.08.2017-BL) – Wo gibt es Wolken zum Mitnehmen? 
Wer schnüffelt gegen den Treibhauseffekt? Was gibt es im vir-
tuellen Ice-Cube-Experiment zu sehen? Und: Was passiert im 
Dschungelcamp? Am 9. und 10. September 2017 ist wieder 
Zeit zum Fragen stellen, zum (Be)greifen, Mitmachen und zum 
Staunen - eben Zeit für den Mainzer Wissenschaftsmarkt, der 
auf dem Gutenbergplatz wieder seine Zelte aufschlägt. Die rund 
400 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Mitgliedsin-
stitutionen der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ e.V. zeigen 
in diesem Jahr rund um das Thema „Mensch und Umwelt“ über 
30 Projekte, an denen sie gerade forschen, die sich in der Um-
setzungsphase befinden oder sogar schon angewendet werden. 
Und sie präsentieren dies wieder auf leicht verständliche Art und 
Weise für alle Besucherinnen und Besucher, ob jung oder alt, ob 
Laie oder Experte. 

„Aktuelle Entwicklungen, wie der Klimawandel oder zunehmen-
de negative globale soziale Auswirkungen unseres Wirtschaf-
tens und Konsumverhaltens, fordern uns heraus, den Umgang 
mit Ressourcen täglich zu hinterfragen. Hier arbeiten Wissen-
schaft, Politik und viele weitere Akteure daran, nach Lösungen 
für einen geringeren Ressourcenverbrauch, wie etwa im Bereich 
der Kreislaufwirtschaft oder Energieeffizienz, zu suchen“, er-
klärte Ulrike Höfken, Ministerin für Umwelt, Energie, Ernährung 
und Forsten Rheinland-Pfalz. „Die Bedeutung unserer Hand-
lungen für die zukünftige Entwicklung unseres Planeten hat 
die MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ mit ihrem Themenjahr 
2017 `Mensch und Umwelt´ aufgegriffen und zeigt nun dazu 
auf dem Wissenschaftsmarkt ein breites Spektrum der Forschun-
gen – aktuell, informativ und spannend“, sagte Professor Dr. 
Konrad Wolf, Minister für Wissenschaft, Weiterbildung und Kul-
tur Rheinland-Pfalz. Dass die Einladung an alle Bürgerinnen und 
Bürger Mensch und Umwelt zu erkunden und sich im Rahmen 
von Aktionen und Vorführungen zu informieren, gerne wieder 
von diesen in großer Zahl angenommen wird, darüber sind sich 
Höfken und Wolf einig. 

„Ich freue mich besonders, dass zu dem Thema ‚Mensch und 
Umwelt‘ alle Facetten dazu auf dem Wissenschaftsmarkt zum 
Zuge kommen. So beschreitet die Katholische Hochschule den 
Pfad von Ethik und Werten und setzt sich mit verschiedenen Be-
griffen aus der Umwelt-Enzyklika „Laudato Si“ von Papst Fran-
ziskus auseinander. Dann gibt es natürlich viel zu sehen, woran 
gerade geforscht wird, wie beispielsweise beim Max Planck-In-
stitut für Polymerforschung mit der Entwicklung von neuartigen 
mikro- und nanostrukturierten Oberflächen, oder dem Sonder-
forschungsbereich Spin+X der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz (JGU) und der TU Kaiserslautern, dessen Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler neuartige Materialien, mit denen zu-
künftig energieeffizientere und damit umweltschonendere Tech-
nologien entwickelt werden können, erforschen. Auch bereits in 
der Anwendung befindliche Entwicklungen werden präsentiert, 
unter anderem von der TH Bingen, der Hochschule Mainz oder 
dem Fraunhofer ICT-IMM“, führt Professor Dr. Gerhard Muth, 
Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ 
und Präsident der Hochschule Mainz aus und nennt noch ein 
weiteres, die Vielfalt bereicherndes Projekt: „Schön ist auch, 
dass wir mit ‚Dark Matters. Die Dunklen Materien der Stadt‘ ein 
Projekt an der Schnittstelle von Kunst, Wissenschaft und Stadt-
gesellschaft dabei haben, das spielerisch die Dimensionen des 
Unbekannten und die Ränder des aktuellen Wissens erlebbar 
macht.“ Für Professor Muth ist ganz klar: „Mit dem Wissen-
schaftsmarkt zeigt sich immer wieder die große Stärke unseres 
Netzwerkes: Leidenschaft für Forschung in Verbindung mit Wis-
sen im Herzen!“

Auch für Michael Ebling, Oberbürgermeister der Landeshaupt-
stadt Mainz, ist es wichtig, das  enge Miteinander der zahlrei-
chen Beteiligten, welche diese Veranstaltung engagiert mittra-
gen – sowohl die Institutionen mit ihren Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern als auch die überzeugten Sponsoren und 
Projektpartner – herauszustellen. „Wir danken all jenen, die es 
erneut ermöglichen, einen vielschichtigen Bereich unserer Stadt 
auf diese unkonventionelle Weise zu entdecken und näher ken-
nen zu lernen“, freut er sich. Ebling findet es zugleich „großar-
tig“, dass die Landeshauptstadt Mainz beim Thema Mensch und 
Umwelt mit seinem „Masterplan 100 % Klimaschutz“-Projekt 
vertreten ist und sich dabei vorgenommen hat, die Abläufe der 
Weltklimakonferenz verständlicher zu machen und zu zeigen, 
wie eine Stadt lokale Lösungen anbietet.

Doch das ist lange noch nicht alles an Projekten und Themen zu 
Mensch und Umwelt, die auf über 800 qm Zeltfläche, gruppiert 
in vier große und mehrere kleine Zelte, zu sehen sind. Einblicke 
in Forschung, Umsetzung und Anwendung geben beispielsweise 
auch das i3mainz (Institut für raumbezogenen Informations- und 
Messtechnik) / Hochschule Mainz: Es zeigt verschiedene Mög-
lichkeiten der Erfassung, Darstellung und Auswertung digitaler 
Geländemodelle und stellt sein geographisches Informationssys-
tem (GIS) zur Unterstützung der Vorhersage und Bewältigung 
einer städtischen Flutkatastrophe vor. Beim Fraunhofer ICT-IMM 
heißt es „Schnüffeln gegen den Treibhauseffekt“ mit dem Leck-
Suchgerät, dessen Helium-Sensor dort entwickelt wurde. 

Die Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU) bietet auf 
dem Wissenschaftsmarkt Einblicke in aktuelle Forschungspro-

jekte rund um das Verständnis zur Entstehung, Entwicklung 
und Zukunft unseres Planeten. „Die Universität öffnet dabei 
die Tür zu wissenschaftlichen Projekten, die in der Regel dem 
außeruniversitären Publikum gar nicht oder nur sehr selten 
zugänglich sind“, erklärt der Präsident der JGU, Univ.-Prof. Dr. 
Georg Krausch. „In den Mittelpunkt rücken wir auch unsere Ko-
operationen mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
wie beispielsweise mit den Max-Planck-Instituten oder dem 
Helmholtz-Institut Mainz. Gerade diese Kooperationen gehören 
zum Kern der Mainzer Forschungskultur und bilden das Fun-
dament des dynamischen Wissenschaftsstandorts Mainz.“ So 
können mit den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern des 
Exzellenzclusters PRISMA, des Instituts für Informatik, des Ada 
Lovelace-Projekts und dem Helmholtz-Institut Mainz natürliche 
Radioaktivität in der Nebelkammer beobachtet und Neutrinos 
im virtuellen Ice-Cube-Experiment erlebt werden. Die AG Geo-
physik und Geodynamik des Instituts für Geowissenschaften 
der JGU präsentiert eine sehr große Bandbreite ihrer Forschung 
– von der Deformation der Erde über geothermische Explo-
ration bis zu industriellen Prozessen. „Unsere Forschung ist 
wichtig, um Naturkatastrophen und mögliche negative Folgen 
menschlichen Handelns zu vermeiden sowie die Qualität eini-
ger wichtiger Materialien wie Glas zu verbessern“, erläutern 
die Projektverantwortlichen Beatriz Martínez Montesinos und 
Linfeng Ding. Zum Thema Versauerung von Ozeanen wirft das 
NatLab für Schülerinnen und Schüler der JGU einen experimen-
tellen Blick auf die Meere und fragt: „Hängt das CO2-Problem 
und die Versauerung der Meere zusammen?“ 

„Die Technische Hochschule (TH) Bingen will die Lebensqualität 
in der Region verbessern und gleichzeitig den Umweltschutz 
voranbringen“, erklärt deren Präsident Professor Dr. Klaus Be-
cker. „Dazu gehen wir der Frage nach, wie stark sich die Ge-
räusche der Güterzüge im Mittelrheintal unterscheiden. Gibt 
es schon einen Fortschritt bei den umgerüsteten Waggons und 
wie groß ist dieser Effekt?“. Und in einem weiteren Experiment 
zeigt die TH Bingen, wie Dachbegrünungen das Klima in der 
Stadt beeinflussen. „Die bewachsenen Dächer tragen dazu bei, 
die Temperatur in den Städten zu senken und die Klimagase zu 
absorbieren. Sie können Regenwasser zurückhalten und bieten 
verschiedenen Pflanzen und Tieren einen Lebensraum“, erläu-
tert Prof. Becker. 
Das Thema Umwelthygiene verdeutlicht die Abteilung für Hy-
giene und Infektionsprävention/ Universitätsmedizin Mainz der 
JGU am Beispiel Trinkwasseranalyse. Die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler lassen das Unsichtbare in dem so wichti-
gen Bestandteil unseres Lebens sichtbar werden. Dem lebens-
wichtigen Prozess der Blutgerinnung widmet sich das Zentrum 

für translationale Vaskuläre Biologie (CTVB) / Universitätsme-
dizin Mainz der JGU. In anschaulichen Experimenten zeigt es, 
welche Blutzellen an der Bildung von Blutgerinnseln beteiligt 
sind. Forscherinnen und Forscher des Instituts für Physik der 
Atmosphäre / JGU und des Max Planck-Instituts für Chemie 
(MPI-C) erzeugen Wolken in der Wolkenkammer und zeigen, 
wie sie so wichtige Informationen für die Klimaforschung und 
Wettervorhersagen erhalten. Und auch im Dschungelcamp des 
MPI-C, mitten im brasilianischen Regenwald, werden Wetterda-
ten sowie Informationen zu Treibhausgasen und Aerosolpartikel 
für die Klimaforschung gesammelt. 

Wie wir Menschen Umwelt nutzen, schützen und auch verän-
dern bzw. dies in der Vergangenheit getan haben, das zeigen 
das Römisch-Germanische Zentralmuseum, das Naturhistori-
sche Museum, das Landesmuseum Mainz und auch die Akade-
mie der Wissenschaften und Literatur. Last, but not least, lädt 
das Kooperationsprojekt des Instituts für Film-, Theater- und 
empirische Kulturwissenschaft, Abteilung Theaterwissenschaft 
der JGU, des Staatstheaters Mainz und des Netzwerks für Urba-
ne Übergänge „Dark Matters. Die Dunklen Materien der Stadt“ 
zur Spurensuche nach dem Unsichtbaren und Unterschwelligen 
ein. „Wir wollen unsichtbare Netzwerke wie Viren, Datenströ-
me, Pilzstrukturen oder Müll- und Abwassersysteme aufspüren 
und nach Zusammenhängen jenseits alltäglicher Wahrnehmung 
und heutiger Wissensgrenzen suchen“, schwärmen Dr. Annika 
Wehrle und Malin Nagel, beide federführend für das Projekt.

Die feierliche Eröffnung des 16. Mainzer Wissenschaftsmarkts 
findet am Samstag, 9. September 2017, um 10 Uhr vom Balkon 
des Staatstheaters aus statt. Mit dabei sind Professor Dr. Kon-
rad Wolf, Minister für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur 
Rheinland-Pfalz, Dr. Thomas Griese,  Staatssekretär im Minis-
terium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-
Pfalz, der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz, Mi-
chael Ebling, der Intendant des Staatstheaters, Markus Müller, 
sowie Professor Dr. Gerhard Muth, Vorstandsvorsitzender der 
MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ und Präsident der Hoch-
schule Mainz. Das Intro zur Eröffnung gestalten Blechbläser 
des Philharmonischen Staatsorchesters Mainz unter Leitung 
von Hermann Bäumer. Vertreter der Presse sind herzlich will-
kommen.
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PRESSEMITTEILUNG
WEITERE INFORMATIONEN

Öffnungszeiten Wissenschaftsmarkt 2017:
Samstag, 09. September 2016, 10 bis 18 Uhr
Sonntag, 10. September 2016, 11 bis 18 Uhr

Eröffnung am Samstag, 09. September 2017, 10 Uhr, vor 
dem Staatstheater 
Prof. Dr. Konrad Wolf, Minister für Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur Rheinland-Pfalz
Dr. Thomas Griese, Staatssekretär im Ministerium für Umwelt, 
Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz,
Michael Ebling, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz,
Professor Dr. Gerhard Muth, Vorstandsvorsitzender der MAIN-
ZER WISSENSCHAFTSALLIANZ und Präsident der Hochschule 
Mainz,
Markus Müller, Intendant des Staatstheaters Mainz.

Allgemeine Informationen zu den einzelnen Projekten 
sowie Bildmaterial zum Wissenschaftsmarkt 2017 finden Sie 
auf unserer Homepage unter
https://www.wissenschaftsallianz-mainz.de/wissenschafts-
markt/2017/ .

Kontakt:
Birgitta Loehr, Leitung Geschäftsstelle MAINZER WISSEN-
SCHAFTSALLIANZ e.V.
Telefon 06131 / 628-7016
Email birgitta.loehr@wissenschaftsallianz-mainz.de

Der Wissenschaftsmarkt ist eine Veranstaltung, die sich rein aus 
Sponsoren- und Mitgliederleistungen finanziert. Wir danken 
ganz herzlich unseren Mitgliedern, Sponsoren und Kooperati-
onspartnern:

AiLaike Natural Beverages GmbH, Akademie der Wissenschaf-
ten und der Literatur Mainz, BASF, BioNTech AG, Boehringer 
Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG, Chemie³ die Nachhaltig-
keitsinitiative der Deutschen Chemie, Eulchen GmbH, Fraport, 
Fraunhofer ICT-IMM, Gutenberg-Museum Mainz, Helmholtz-
Gemeinschaft/ Helmholtz-Institut Mainz, Hochschule Mainz, 
Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität 
Mainz e.V., Institut für Molekulare Biologie gGmbH, Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz (JGU), Katholische Hochschule 
Mainz, Landeshauptstadt Mainz, Landesmuseum Mainz - Ge-
neraldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Leibniz-Institut 
für Europäische Geschichte, MAINZER Stadtwerke, Mainzer 
Volksbank, Max-Planck-Institute Mainz (Chemie und Polymer-
forschung), Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und 
Kultur des Landes RLP / Arbeitsgemeinschaft Bestandserhaltung 
RLP, Naturhistorisches Museum Mainz - Landessammlung für 
Naturkunde Rheinland-Pfalz (nhm), RGZM Römisch-Germani-
sches Zentralmuseum, Sparkasse Mainz, Staatstheater Mainz, 
StarSEQ, Technische Hochschule Bingen, TRON - Translationale 
Onkologie an der Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz gGmbH, Universitätsmedizin der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz.  

Medienpartner sind die Allgemeine Zeitung und Kruschel / Ver-
lagsgruppe Rhein Main GmbH & Co.KG.

BEGLEITPROGRAMM

MAINZER
WISSENSCHAFTSALLIANZ

Mensch und Umwelt – so lautet das 

Thema des diesjährigen Mainzer 

Wissenschaftsmarktes. Aktuelle Ent-

wicklungen, wie der Klimawandel 

oder zunehmende soziale Unge-

rechtigkeit, fordern uns heraus, den 

Umgang mit Ressourcen täglich zu 

hinterfragen und das Zusammenwirken unterschiedlicher Systeme zu re-

fl ektieren. 

Chemie-Nobelpreisträger Paul Crutzen, der viele Jahre als Direktor am 

Max-Planck-Institut für Chemie in Mainz wirkte, prägte im Jahr 2000 

den Begriff des Anthropozäns und brachte damit zum Ausdruck, dass 

unsere Handlungen entscheidend sind für die zukünftige Entwicklung 

unseres Planeten. 

Vor diesem Hintergrund laden wir Sie herzlich ein, das breite Spektrum 

unserer Forschungswelt mit den Exponaten der MAINZER WISSEN-

SCHAFTSALLIANZ zu Mensch und Umwelt zu erkunden. Suchen Sie den 

Dialog mit den Forscherinnen und Forschern und nutzen Sie die Gele-

genheit, sich im Rahmen von Aktionen und Rundgängen, Ausstellungen 

und Vorführungen über aktuelle Forschungsprojekte zu informieren. Wir 

wünschen Ihnen dabei viel Spaß und inspirierende Erfahrungen.

Ulrike Höfken Prof. Dr. Konrad Wolf

Staatsministerin Staatsminister
Ministerium für Umwelt, Energie, Ministerium für Wissenschaft,
Ernährung und Forsten des Weiterbildung und Kultur des
Landes Rheinland-Pfalz Landes Rheinland-Pfalz

Die MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ freut sich, 

Ihnen auch in diesem Jahr wieder den Wissenschafts-

markt präsentieren zu können. Dies ist einmal mehr 

möglich geworden durch das Miteinander unserer 

Mitglieder und überzeugten Sponsoren – nicht nur 

in fi nanzieller, sondern auch in ideeller Hinsicht. Mit 

dem Projekt Wissenschaftsmarkt zeigt sich die große 

Stärke dieses Netzwerkes: Leidenschaft für Forschung in Verbindung mit 

Wissen im Herzen! Nutzen Sie intensiv die Möglichkeit, Wissenschaft 

und Forschung anzufassen, darin einzutauchen und Fragen zu stellen.

Prof. Dr.-Ing. Gerhard Muth
Präsident der Hochschule Mainz und 
Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ

LIEBE BESUCHERINNEN UND BESUCHER, 

www.wissenscha� sallianz-mainz.de
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https://de-de.facebook.com/
wissenimherzen/

MEDIENKOOPERATIONEN:

MITGLIEDER, SPONSOREN UND 
KOOPERATIONSPARTNER
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Deine Zeitung

AUSSTELLER 2017
SAMSTAG, 09.09.2017

SONNTAG, 10.09.2017
12:00, 14:00, 16:00 Uhr
NaT-Lab-Showtime – Nat-Lab für Schülerinnen und Schüler

ganztägig (in Intervallen) 
Drohnenfl ug-Vorführungen – MAINZER STADTWERKE AG

ganztägig (Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Ausstellung. 
Installative Ausstellung zu den „Dunklen Materien“ der Stadt Mainz
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge 

ab 12:00 Uhr (in Intervallen) 
Was sind schon 2 Grad? Wahrheit oder Pfl icht – das heiße Spiel zum Klimawandel
Landeshauptstadt Mainz in Kooperation mit der League of Creative Interventionists, Köln

12:00 – 14:00 Uhr (Treffpunkt: Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Tour.
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge

HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

MAX-PLANCK-INSTITUT
FÜR CHEMIE

MINISTERIUM FÜR
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG
UND KULTUR
 
 

BEGLEITPROGRAMM

Der Wissenscha� smarkt ist eine Veranstaltung der 
MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ und � ndet in 
Kooperation mit der Landeshauptstadt Mainz statt.

Zum 16. Mal präsentieren die Mitglieder der MAINZER 

WISSENSCHAFTSALLIANZ interessante Projekte und 

Angebote den Bürgerinnen und Bürgern beim Wissen-

schaftsmarkt 2017 im Herzen der Landeshauptstadt.

Den zahlreichen Beteiligten, die diese Veranstaltung 

so engagiert mittragen, danke ich herzlich, dass sie es 

erneut ermöglichen, einen gleichermaßen wichtigen 

wie vielschichtigen Bereich unserer Stadt auf diese unkonventionelle 

Weise zu entdecken und näher kennen zu lernen.

Michael Ebling
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz

• Akademie der Wissenscha� en und der Literatur Mainz
• Allgemeine Zeitung / VRM
• Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG
• Fraunhofer ICT-IMM
• Generaldirektion Kulturelles Erbe, 

Direktion Landesmuseum Mainz 
• Gutenberg-Museum Mainz
• Helmholtz-Institut Mainz
• Hochschule Mainz

 – Fachbereich Kommunikationsdesign
 – Institut für Mediengestaltung (img)
 – Institut für Raumbezogene Informations- und Messtechnik 

(i3mainz)
• Institut für Geschichtliche Landeskunde 

an der Universität Mainz e.V. (IGL)
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU)

 – Ada-Lovelace-Projekt
 – Institut für Geowissenscha� en, Geophysik und Geodynamik
 – Institut für Informatik
 – Institut für Physik
 – Institut für Physik der Atmosphäre
 – Institut für Film-, � eater- und empirische Kulturwissenscha� , 

Abteilung � eaterwissenscha� 
 – Graduiertenschule MAterials Science IN MainZ (MAINZ)
 – NaT-Lab für Schülerinnen und Schüler 
 – Exzellenzcluster PRISMA (Präzisionsphysik, fundamentale 

Wechselwirkungen und Struktur der Materie)
• Katholische Hochschule Mainz 
• Landeshauptstadt Mainz, Grün- und Umweltamt
• Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG)
• mainzed – Mainzer Zentrum für Digitalität in der Geistes- 

und Kulturwissenscha� 
• Mainzer Stadtwerke AG
• Max-Planck-Institut für Chemie Mainz 
• Max-Planck-Institut für Polymerforschung Mainz
• Ministerium für Wissenscha� , Weiterbildung und Kultur 

des Landes Rheinland-Pfalz (MWWK) / Arbeitsgemeinscha�  
Bestandserhaltung RLP

• Naturhistorisches Museum Mainz (nhm), Landessammlung für 
Naturkunde Rheinland-Pfalz, Geo- und Biowissenscha� en mit 
Arbeitskreisen, Rheinische Naturforschende Gesellscha� 

• Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM)
• Staatstheater Mainz
• Technische Hochschule Bingen (TH Bingen)
• Technische Universität Kaiserslautern (TU Kaiserslautern)
• Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

 – Forschungszentrum Translationale Vaskuläre Biologie (CTVB), 
Centrum für � rombose und Hämostase (CTH)

 – Abteilung für Hygiene und Infektionsprävention

STAATSTHEATER MAINZ – KLEINES HAUS 
19:00 Uhr Öffentlicher Abendvortrag; Karten im Vorverkauf über
ticket.staatstheater-mainz.de/ Restkarten an Abendkasse ab 18:00 Uhr für 5 EUR
Die dunkle Seite des Universums (aus der Reihe Physik im Theater)
Prof. Dr. Laura Baudis | Universität Zürich

Tag der Offenen Tür mit Institutsführung und Kinderprogramm
IEG – Leibniz-Institut für Europäische Geschichte
11:00 Uhr Stadtführung – Auf den Spuren der Reformation in Mainz
Treffpunkt: Gutenberg-Statue auf dem Gutenbergplatz

11:00, 13:00, 15:00, 17:00 Uhr
NaT-Lab-Showtime – Nat-Lab für Schülerinnen und Schüler

ganztägig (in Intervallen) 
Drohnenfl ug-Vorführungen – MAINZER STADTWERKE AG

ganztägig (Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Ausstellung. 
Installative Ausstellung zu den „Dunklen Materien“ der Stadt Mainz
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge 

14:00 – 17:00 Uhr (Treffpunkt: Foyer Staatstheater)
Dark Matters – der Workshop. 
Unter Leitung der Politikwissenschaftlerin Jacqueline Rudolf 
gehen die Teilnehmenden des Workshops den Dunklen Materien im 
gesellschaftlich-politischen Raum nach. 
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge
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MAINZ. Den Schülern die Be-
geisterung an der Informatik
vermitteln und die Angst vor der
Mathematik nehmen – dies sind
die Ziele des Pangea-Mathema-
tikwettbewerbs und des Jugend-
wettbewerbs Informatik. Einige
Schüler des Mainzer Gymna-
siums am Kurfürstlichen Schloss
haben erfolgreich teilgenommen
und wurden mit einer Preisver-
leihung belohnt.
Der Pangea-Wettbewerb für

Mathematik soll den Schülern
mit geschickt gestellten Knobel-
aufgaben Freude an Mathe ver-
mitteln. „Der Wettbewerb hat
im Februar, also schon letztes
Schuljahr, begonnen“, erzählt
Marc Saul, zuständiger Mathe-
lehrer am Schlossgymnasium.
Alle Klassenstufen von Klasse
fünf bis zehn hätten an der Vor-
runde teilgenommen, 16 Schü-
ler seien in die Zwischenrunde
gekommen und zwei sogar in
die Finalrunde. Lukas Rizzi aus
der damaligen achten Klasse er-
reichte landesweit den dritten
Platz, bundesweit Platz 40. Ste-
fan Merkel, ebenfalls ein ehema-
liger Achtklässler, sicherte sich
unter den etwa 140000 Teilneh-
mern sogar bundesweit einen
hervorragenden dritten Platz.
Der Jugendwettbewerb Infor-

matik richtet sich hauptsächlich

an interessierte Schüler, die bis
dahin wenig Erfahrung im Pro-
grammieren haben. Dieses Jahr
zum ersten Mal stattfindend,
möchte der Wettbewerb vor al-
lem auch Mädchen dazu ermun-
tern, sich mehr mit der Informa-
tik auseinanderzusetzen. Insge-
samt haben im Schlossgymna-
sium 284 Schüler der Jahrgangs-
stufe fünf bis zehn teilgenom-

men, davon 37 Prozent
Mädchen. Für die zweite Runde
des Wettbewerbs haben sich ins-
gesamt 84 Schüler qualifiziert.
Einen ersten Preis in der ersten

Runde bekamen Melissa Danha-
mer, Stefan Merkel, Jonas Keller
und Omar Negin, acht weitere
Schüler erreichten einen zwei-
ten Preis. Auch dieser Wettbe-
werb hatte schon letztes Schul-

jahr im Mai begonnen. „Die
Schüler haben mit großer Moti-
vation und sehr konzentriert ge-
arbeitet“, erzählt Tobias Walter,
Lehrer für Informatik am
Schlossgymnasium. Zusammen
mit Katharina Gwinner, Fach-
sprecherin der Informatik, und
Referendarin Christina Griebel
hat er die Teilnahme am Wettbe-
werb organisiert.

Freude an Mathe und Informatik
WETTBEWERBE Schüler des Schlossgymnasiums gewinnen Preise und erzielen hohe Platzierungen

Von Marie Böhlke

Die Alt-Mainzer Stadtsoldaten haben traditionell mit 13 Schüssen den Weinmarkt am Donnerstag eröffnet. Foto: Torsten Boor

Ausgelassene Stimmung bei den Schülern: Die Preisträger mit Schulleiterin Karin Ding (hinten li.), Ma-
thematiklehrer Marc Saul (hinten re.) und Informatiklehrer Tobias Walter (3.v.r.). Foto: hbz/Michael Bahr
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Es ist angerichtet
WEINMARKT 83. Auflage der Sause im Stadtpark mit 100 Ständen beginnt

MAINZ. Als Oberbürgermeister
Michael Ebling „viel Spaß, viel
Freude und zum Wohl“ wünscht,
sind Hunderte, wenn nicht Tau-
sendeWeinmarkt-Besucher schon
mittendrin. Die 83. Aufllf age der
großen Sause im Stadtpark ist er-
öffnet, an den meisten Ständen
herrscht bereits guter Betrieb.
„Ein wundervolles Ambiente, ein
schöner Blick auf den Rhein, ein
Gläschen Rheinhessenwein in der
Hand – was kann es Schöneres
geben?“, fragt die Rheinhessische
Weinkönigin Laura Lahm mehr
als rhetorisch.
Kurz zuvor hatte die Ensheime-

rin sich noch an der Waffe ver-
sucht. Gemeinsammit einer Dele-
gation der Alt-Mainzer Stadtsol-
daten ließ sie insgesamt 13 Eröff-
nungsschüsse ertönen, aus Ge-
wehren und Kanonen. Wobei
zehn Schüsse mächtig knallen
und drei dezent versanden. Droht
Unheil? Wohl nicht. Denn die
Zahl 13 ist, wie Stadtsoldaten-
Kommandant Pierre Janiska be-
tont, pure Willkür. „Es ist einfach
eine schöne Zahl, auf die so viel

Unglück fällt.“ Das wolle man
ausgleichen. In Wirkllk ichkeit, so
Janiska, bemisst sich die Anzahl
schlichtweg an den zur Verfügung
stehenden Geschossen, die abge-
feuert werden können, ohne
nachzuladen. 31 Mitglieder hat
die Untergliederung der Garde der
Prinzessin. 31, 13. Mysteriös.
„Wir sind einer Verschwörung auf
die Spur gekommen“, grinst Ja-
niska, der übrigens an einem Frei-
tag, den 13. geheiratet hat. Und
die Ehe hält.
Ein bisschen Blödsinn erzählen

und gute Laune haben, das ist
eben ein wesentlicher Bestandteil

des Weinmarkts. Und guten Wein
zu verkosten. „Was haben wir
eigentlich imGlas?“, rätseln Laura
Lahm und Wirtschaftsdezernent
Christopher Sitte. Schnüffeln, kos-
ten. „Silvaner“, lautet die – richti-
ge – Antwort. „Im Vergleich zu
anderen Städten gibt es hier kein
Schickiik mickiik “, freut sich Sitte,
„das Gesellige, Bodenständige
zählt, darin hat sich der Wein-
markt nicht verändert.“ Auch die
Majestät schwärmt: „Allein all
diese geschichtsträchtigen Bäu-
me. Viele haben Picknickdecken
mit, gehen ganz frei von Stand zu
Stand – so stelle ichmir einen per-

fekten Abend vor.“
Wer zum Wein und dem über-

aus bunten kulinarischen Ange-
bot auch ein bisschen Musik hö-
ren möchte, findet donnerstags
neuerdings ein deutlich breiteres
Angebot vor. Auf zwei „Klang-
inseln“ auf der Kinderfestwiese
und unterhalb des Great-Wine-
Capital-Dorfes gibt es Singer-
Songwriter-Musik. Ruhig, nach-
denkllk ich. Eigentlich. Während
Sänger „Sinu“ – mit Hut, aber oh-
ne Schuh’ – in Grüblerpose an der
Akustikgitarre über verfllf ossene
und neue Liebeleien sinniert, krrk a-
keelt „Mr. Flower Power“ Rainer
Schindler vom Rosengarten hinab
der womöglich von Tom Jones
verschmähten „Delilah“ hinter-
her. Da gerät kllk anglich einiges
durcheinander. Auch auf der
RPR1-Bühne gibt es Live-Pro-
gramm. Ist an allen vier Spielorten
zugleich Betrieb, hat das schon et-
was von musikalischer Druckbe-
tankung. Aber ein idyllisches
Plätzchen, um in Ruhe zu plau-
dern, findet sich in dem weitläufi-
gen Areal immer. Sieben Festtage
folgen noch, 100 Stände gilt es zu
erkunden. Es ist angerichtet!

Von Torben Schröder

Mensch und
Umwelt im Fokus
WISSENSCHAFTSMARKT Eröffnung am

9. September am Staatstheater / 400 Forscher dabei

MAINZ. Wo gibt es Wolken
zum Mitnehmen? Wer schnüf-
felt gegen den Treibhauseffekt?
Am Wochenende vom 9. und
10. September (Samstag/Sonn-
tag) findet zum 16. Mal der
Mainzer Wissenschaftsmarkt
statt, der auf dem Gutenberg-
platz seine Zelte aufschlägt.
Eröffnet wird er am Samstag,

9. September, um 10 Uhr vom
Balkon des Staatstheaters aus.
Dann ist wieder Zeit zum Fra-
gen stellen, zum (Be)greifen,
Mitmachen und zum Staunen.

Forschungsarbeiten auf
verständliche Art und Weise

Die rund 400 Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler der
Mainzer Wissenschaftsallianz
zeigen in diesem Jahr über 30
Projekte rund um das Thema
„Mensch und Umwelt“.
Auf leicht verständliche Art und
Weise präsentieren sie ihre Pro-
jekte, an denen sie gerade for-
schen, die sich in der Umset-
zung befinden oder schon an-
gewendet werden. „Die Wis-
senschaftler zeigen uns auf
Wissenschaftsmarkt ein breites
Spektrum der Forschungen –
aktuell, informativ und span-
nend“, sagte Professor Dr. Kon-
rad Wolf, Minister für Wissen-

schaft, Weiterbildung und Kul-
tur Rheinland-Pfalz. Die Johan-
nes Gutenberg-Universität
(JGU) bietet auf dem Wissen-
schaftsmarkt Einblicke in aktu-
elle Forschungsprojekte rund
um das Verständnis zur Entste-
hung, Entwicklung und Zu-
kunft des Planeten. „Die Uni-
versität öffnet dabei die Tür zu
wissenschaftlichen Projekten,
die in der Regel dem außeruni-
versitären Publikum gar nicht
oder nur sehr selten zugänglich
sind“, erklärt der Präsident der
JGU, Univ.-Prof. Dr. Georg
Krausch. Mainz ist außerdem
mit seinem Klimaschutz-Pro-
jekt „Masterplan 100 %“ vertre-
ten. Dabei sollen Abläufe der
Weltklimakonferenz verständli-
cher gemacht werden. Die TH
Bingen zeigt in einem Experi-
ment, wie Dachbegrünungen
das Klima in der Stadt beein-
flussen. Doch das ist lange
nicht alles an Projekten zu
Mensch und Umwelt, die auf
über 800 Quadratmetern zu se-
hen sind. „Mit dem Wissen-
schaftsmarkt zeigt sich immer
wieder die große Stärke unseres
Netzwerks: Leidenschaft für
Forschung in Verbindung mit
Wissen im Herzen!“, sagt Pro-
fessor Dr. Gerhard Muth, Präsi-
dent der Hochschule Mainz
und Vorstandsvorsitzender der
Mainzer Wissenschaftsallianz.

Von Helena Walheim

Drei Schwerverletzte
nach Unfall

HOCHTANGENTE Vier Fahrzeuge beteiligt

MAINZ (lex). Ein Auffahrunfall
auf der Hochtangente zwischen
Mombacher Tor und Rheinallee
hat am Donnerstag in Mainz für
erhebliche Behinderungen ge-
sorgt. Gegen 10.25 Uhr war eine
44-jährige Autofahrerin aus
Wiesbaden aus bisher noch un-
geklärter Ursache mit ihrem
Auto nach links von der Fahr-
bahn abgekommen und streifte
den Beton-Fahrbahnteiler. An-
schließend prallte sie gegen das
Auto einer 53-jährigen Saul-
heimerin und schob deren Fahr-
zeug links an zwei weiteren
Autos vorbei. Schließlich ramm-
te sie das Heck einer 24-Jähri-
gen aus Kaiserslautern und
schob ihr Auto wiederum auf
das Fahrzeug eines 62-jährigen
Mainzers.
Die Wiesbadenerin, die Saul-

heimerin und die Frau aus Kai-
serslautern wurden schwer ver-

letzt in Krankenhäuser eingelie-
fert. Vorher musste die Feuer-
wehr die Unfallverursacherin
und die 53-Jährige aus den
Fahrzeugen befreien und dazu
das Dach der Autos aufschnei-
den. Bei der Wiesbadenerin
können lebensbedrohliche Ver-
letzungen nicht ausgeschlossen
werden. Drei Fahrzeuge muss-
ten abgeschleppt werden, da sie
nicht mehr fahrbereit waren.
Beide Fahrspuren in Richtung
Mombach waren für die Dauer
der Rettungs- und Bergungs-
maßnahmen für drei Stunden
voll gesperrt, ebenso die linke
Fahrspur der Gegenrichtung.
Wegen der Aufräumarbeiten an
der Unfallstelle war die Hoch-
straße in Richtung Mombach
gesperrt. Durch die Sperrung
bildete sich ein erheblicher
Rückstau auf der Mombacher
Straße.

Drei Autos mussten abgeschleppt werden. Fotos: Harald Kaster

Durch den Unfall bildete sich ein Rückstau auf der Mombacher Straße.

Mainz für
Touristen unter
den Top 100

MAINZ (lma). Die Mainzer Alt-
stadt und der Dom gehören auf
Platz 68 zu den 100 beliebtesten
Sehenswürdigkeiten in
Deutschland. Das gibt die Deut-
sche Zentrale für Tourismus
(DZT) bekannt. Diese erstellt
seit 2012 jährlich das Ranking
„Top 100-Ziele in Deutschland“.
Von September 2016 bis Juni
2017 nahmen fast 32000 Besu-
cher aus über 60 Ländern am
Voting auf der Internetseite
www.germany.travel teil. „Die
Platzierung freut mich total,
wenn man bedenkt, dass die
Insel Sylt auf Platz 100 ist“, sagt
Karina Krauß von Mainzplus
Citymarketing.

Erster Platz geht nach
Hamburg

Den ersten Platz belegt das
Miniatur-Wunderland in Ham-
burg. Der Europapark in Rust
wurde auf den zweiten Platz
gewählt, das Schloss Neu-
schwanstein auf Platz 3. Rüdes-
heim ist mit der Drosselgasse,
der Seilbahn, dem Niederwald-
denkmal und den Weinbergen
auf Platz 56 gelandet. Die Hän-
geseilbrücke Geierlay im Huns-
rück bekam den 95. Platz.
Wiesbaden taucht in dem Ran-
king nicht auf.
Petra Hedorfer, Vorsitzende

des Vorstandes der DZT, erläu-
tert das Ranking: „Die Top 100
vermitteln ein aktuelles Stim-
mungsbild vom Bekanntheits-
grad und Image deutscher Rei-
seziele. In das Ranking fließen
sowohl die tatsächliche Erfah-
rung von Reisenden als auch
die Präferenzen potenzieller
Touristen ein.“ Entsprechend
verstünden viele der Platzierten
dieses Voting als Gütesiegel und
integrierten die Ergebnisse ak-
tiv in ihr internationales Marke-
ting.

. Zum Mainzer Weinmarkt vom
24. bis 27. August sowie vom 31.
August bis 3. September bietet die
MVG ein Sonderticket und einen
erweiterten Fahrplan. Der Wein-
markt ist mit den Linien 62, 63
und 92 über die Haltestellen Ro-
sengarten und Volkspark, mit den
Linien 60, 61, 64, 65, 90 und 92
über die Haltestelle Stadtpark zu

erreichen. Der reguläre Linienver-
kehr wird mit Zusatzfahrten auf
den Linien 60, 62, 63 und 92 ver-
stärkt. Ein spezielles Veranstal-
tungsticket gibt es zudem:Dieses
ist für eine Hin- und Rückfahrt im
Verkehrsverbund Mainz-Wiesba-
den gültig. Erwachsene erhalten
das Ticket für 4,50 Euro, Kinder für
2,70 Euro. www.mvg-mainz.de.

BUSSE ZUM WEINMARKT

FREIZEIT14 1.September bis 10. September 2017

Auch Zeitungsmonster Kruschel will junge Forscher neugierig machen. Archivfoto: Sascha Kopp

Wissenschaftsmarkt stellt in Mainz praktische und theoretische Fragen

Wolken für die Hosentasche?

MAINZ. Das ist ein ambitio-
niertes Ziel: Mit dem diesjähri-
gen Wissenschaftsmarkt wol-
len die beteiligten Hochschu-
len und Institute den Besu-
chern helfen, den Planeten Er-
de zu verstehen. Auf dem Gu-
tenbergplatz kann man sich
dabei der Frage widmen, ob
beziehungsweise wie man
Wolken mitnehmen könnte.
400 Wissenschaftler zeigen
und erläutern 30 Projekte, an
denen sie gerade forschen, die

sich in der Umsetzungsphase
befinden oder sogar schon an-
gewendet werden. Und sie
präsentieren dies wieder auf
leicht verständliche Art und
Weise für alle Besucher. Vor-
kenntnisse braucht es keine.
Niemand muss Angst haben,
sich zu blamieren. Es soll
Spaß machen.
Forschung kann sich mit ganz
praktischen Themen befassen.
So kümmert sich die TH Bin-
gen um leisere Güterzüge. An-

dernorts geht es um Materia-
lien und Techniken, die das
Leben erleichtern und die Um-
welt schonen sollen. Und na-
türlich wollen die Wissen-
schaftler bei den Besuchern
Neugier und Forscherdrang
wecken. TMB
...........
16. Mainzer Wissenschaftsmarkt
b Samstag, 9. September, 10-18 Uhr,

Sonntag, 10. September, 11-18 Uhr
b Gutenbergplatz, Mainz, Eintritt frei
b www.wissenschaftsallianz-mainz.de

Neue Bücher
kennenlernen
MAINZ. Unabhängige Verlage
haben mit der Messe „Wort-
kunst“ seit dem vergangenen
Jahr eine weitere Gelegenheit,
sich in Mainz zu präsentieren.
In der Altmünsterkirche erhal-
ten sie die Möglichkeit, neue
Produktionen der Öffentlich-
keit vorzustellen. Das ist gera-
de für solche Verlage notwen-
dig, die in den Sortimenten
der großen Buchhändler nicht
vertreten sind.
Im Verlauf der Messe gibt es
auch Lesungen und einen Poe-
try Slam. RED
...........
Wortkunst –
Mainzer Büchermesse
b Samstag, 2. September, 10-18 Uhr
b Altmünsterkirche, Münsterstraße 2,

Mainz
b Eintritt frei,

www.mainzer-buchmesse.de

Scchlemmen
und genießen entlang

der Rheingauer Rieslingroute

Restaurant

Öffnungszeiten:
Mi - So: ab 18:00h
Sa & So: 12:00h - 14:00h

06123 9040 . www.hotel-frankenbach.de
Wilhelmstr. 13 . 65343 Eltville am Rhein

Ausgezeichnet vom

Guide Michelin & Der Feinschmecker

Wir sehen uns
dann morgen!

zwischen
Johannisberg
und Kloster
Marienthal

Weingut Gutsausschank Ostermühle, Karl Daniel, Ostermühle 1,
Tel. 06722-8923, www.weingut-ostermuehle.de
im schönen Elsterbachtal, Sitzgelegenheiten im Wiesengelände und
Innenhof, Kinderspielplatz, Ausschank geöffnet vom 5.08. - 2.10.2017

Sa.+Mo. ab 16h
So.+Feiertags
ab 15h

Lorch Gutsschänke Weingut Wurm (ehemals Ottes), Binger Weg 1
(neben dem Bahnhof), Tel. 0 67 26/83 00 83, info@weingut-wurm.de
ENTDECKEN SIE UNSERE NEUE SPANISCHE FAMILIENKÜCHE.
NEU: JETZT SCHON AB DONNERSTAG GEÖFFNET.

18.08.-03.12.
Do./Fr. ab 17 h,
Sa./So./Fe.
ab 15 h.

Hochheim Weingut Bunk-Hirschmann - Straußwirtschaft -
65239 Hochheim, Hintergasse 12, Tel. 0 61 46/94 55.
Genießen Sie in gemütlicher Atmosphäre unsere Weine und
leckeren Speisen aus unserer Küche.

Fr./Sa./Mo.
ab 17 h,
So.
ab 16 h.

Rüdesheim-
Assmannshausen

OFFENE KELLER - Weingut Robert König - Anfahrt über Mühlberg-
Aulhausen, Landhaus Kenner, Tel. 06722/1064. Sonniger Innenhof
und beheizte Gaststube. Präsentation unserer Weinkollektion.
So., 3.9., 12.00 Uhr Frühschoppen mit der Dr. Kellerbänd.

Sa. & So.
ab 11 h.

Mainz-
Kostheim

Weingut Frosch, Steigweg 17, Tel. 0 61 34/6 49 43.
Hoffest im Weingut Frosch 2.-4. September 2017. Rheingauer
Riesling trifft Kartoffelknödel mit Leberwurstfüllung auf Specksoße,
Handkäse-Tatar und andere Leckereien aus der Rheingauer Küche.

Sa. + Mo.
ab 16 h,
So.
ab 15 h.

Johannisberg Weingut Martin Klein, Gutsausschank Am Alten Rathaus,
Im Flecken 53, Tel. 0 67 22/50 908, www.weingut-martin-klein.de,
Feine Weine · mediterrane Hofterrasse · Handkäs....unter Palmen.
Sa. 2.9. ab 18 h Live-Musik m. G. Neubauer u. BM-Kandidat K. Assmann.

Fr./Sa.
ab 16.30 h,
So.
ab 15 h.

Rüdesheim-
Aulhausen

Weingut-Gutsausschank „Zum Schöne Michel“, Hauptstr. 80,
Tel. 0 67 22/32 01.
Weinprobiertage im Weingut „Zum Schöne Michel“
vom 1.-3. September 2017, ab 17 Uhr.

1.9. bis 3.9.
ab 17 h.

Geisenheim Weingut GEORGE Villa Clara,Winkelerstr. 111, Tel. 0 67 22/98 03 43
Tag der offenen Weinkeller, BROTZEIT - Leckeres Essen rund ums
Brot. Feine Riesling- und Spätburgunder-Weine aus unserem
Hause. NUR ZWEI WOCHENENDEN.

Ab 17 h
Fr. 1.9.-So. 3.9.
und
Fr. 8.9.-So. 10.9.

Kiedrich Weingut Georg Sohlbach, Straußwirtschaft geöffnet.
Den Sommer genießen bei Wein und leckeren Speisen.
Bei schönemWetter Gartenterrasse geöffnet.
www.weingut-sohlbach.de, Tel. 0 61 23/22 81, Oberstraße 15.

Mi.-Sa.
ab 17 h.
Sa., 2.9., geschl.
Gesellschaft!

Hallgarten Stettler‘s Weinstube, Am Geiersberg 3, 65375 Hallgarten,
Tel. 0 67 23/88 67 06.
Geöffnet bis 2. September 2017.

Geöffnet
bis 2.9.2017.
Mi.-Fr. ab 17 h,
Sa. ab 15 h.

Rüdesheim
am Rhein

Gutsschänke im ÖKOWEINGUT JAKOB CHRIST, Grabenstraße 17,
Tel. 06722/2572. Authentische Rüdesheimer Bio-Rieslinge & Leckereien
aus einer Küche voller Überraschungen erwarten Sie in einem der
schönsten Gärten im Rheingau. Gerne reservieren wir für Sie!

täglich
ab 16 h,
Mo. & Di.
geschlossen!

Oestrich-Winkel/
Hallgarten

Straußwirtschaft im Hallgartener Weinkeller eG,
Hattenheimer Str. 15, Tel. 0 67 23/33 69.
Genießen Sie unsere mit Gold und Silber prämierten Weine.
Mehr Informationen unter www.hallgartener-wein.de

25.8. bis 3.9.17
Mo.-Fr. ab 16 h,
Sa./So. ab 11.30h
durchgehend.

Geisenheim Straußwirtschaft imWEINGUT SOHNS mitten in den Weinbergen am
hauseigenen Naturteich. Regionale Köstlichkeiten und leckerer SOHNS-
Wein. NEUE ADRESSE: Nothgottesstr. 33, www.weingut-sohns.de,
Tel. 0 67 22/89 40. 19.07.-06.08. und 23.08.-10.09.

Mi.-Mo.
ab 16 h
Di. Ruhetag.

Johannisberg Weingut Gutsausschank GOLDATZEL
www.goldatzel.de, Tel. 0 67 22/50 537
Ein Riesling kann nicht die Welt retten, aber den Tag schon.
Herzlich willkommen zum „GOLDATZELN“.

Mi.-Fr.
ab 15 h,
Sa./So./Fe.
ab 14 h.

Martinsthal Wein- und Schlemmerstand im schönen Wiesental -
„Die Spritzigen“ mit Weinen der Martinsthaler Winzer, So. ab 14 Uhr
auch Kaffee + Kuchen - Parkplatz + Spielplatz für alle Generationen.
Speisekarte unter www.verkehrsverein-martinsthal.de · Tel. 0163/8795723

Fr./Sa. ab 16 h,
So. ab 11 h
warme + kalte
Küche.

Oestrich-
Winkel

Wein- & Sekthaus F.B. Schönleber, Hauptstr. 1B, Tel. 0 67 23/91
760, www.fb-schoenleber.de. Unsere leckeren Sekte und Weine am
Weinstand an der Fähre ab heute (1.9.) bis Montag (4.9.) und vom
30.8. bis 8.9.2017 in Frankfurt in de Freßgass´.

Mi.-Sa.
16-23 h,
So./Fe.
ab 15 h.

Rüdesheim
am Rhein

Gutsschänke im Rosengäßchen,Weingut Jacob Lill IV. Nachfolger,
Tel. 0 67 22/32 96. Genießen Sie unsere typischen
Rüdesheimer Weine und Vesperspezialitäten in ruhiger, idyllischer
Atmosphäre inmitten der Altstadt.

täglich
ab 15 h,
Montag
Ruhetag.

– Robert Louis Stevenson –

Wein ist
poesie in flaschen

RheingauWo? geöffnet
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Neugier nach Unbekanntem
INFORMATIONEN
15. Wissenschaftsmarkt Mainz, Sams-
tag, 10. Sept., 10-18 Uhr, Sonntag, 11.
Sept., 11-18 Uhr, Gutenbergplatz,
Mainz, www.wissenschaftsallianz-
mainz.de
MAINZ - Kann man mit einem Chip ein
komplettes Labor ersetzen? Lässt sich
die DNA mit einfachen Haushaltspro-

dukten aus Zellen isolieren und sichtbar
machen? Ist es möglich, geschädigte
Lungenzellen nur durch Blicksteuerung
zu neuem Leben zu erwecken? Dies sind
nur drei von ungezählten Fragen, die
beim diesjährigen Wissenschaftsmarkt
beantwortet werden. Etwa 400 Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler der
heimischen Hochschulen, von For-

schungseinrichtungen und forschenden
Unternehmen stellen 35 Projekte vor. In
der 850 Quadratmeter großen Zeltstadt
werden komplexe Phänomene allge-
meinverständlich erklärt. Wolfgang
Blum

Abbildung: Auch Zeitungsmonster Kruschel steht voll auf Wissenschaft. Archivfoto: hbz / Stefan
Sämmer.

© PMG Presse-Monitor GmbH

8 / 36

Allgemeine Zeitung, 08.09.2017Allgemeine Zeitung, 08.09.2017

mzloka.05

Mainz 17
AmWochenende l Samstag, 9. September 2017

Oldies und Rollis auf dem Vormarsch
ERFOLGE Laubenheimer Sportler feiern in Berlin / Betagte Selfie-Kings und -Queens gesucht

1 Online-Oldies aufgepasst!
Gesucht ist das Selfie mit

der meisten Lebenserfahrung.
Heißt im Klartext: Schnappen
Sie sich Ihren ältesten Freund
oder Ihre älteste Freundin –
im wahrsten Wortsinn – und
machen Sie ein Selfie mit
Ihrem Smartphone. Wer die
meisten Lebensjahre auf ein
Foto bringt, gewinnt. Die
Mainzer Computer-Experten
von Levato, die sich dem Ziel
verschrieben haben, Compu-
ter und Handy auch für ältere
verständlich zu machen, ver-
losen zweimal die Levato-Mit-
gliedschaft und Ratgeber.
Zum Weltseniorentag am 1.
Oktober soll das älteste Selfie
gekürt werden, kündigen Kris-
toffer Braun und Andreas

Dautermann an. Und legen
mit ihrem eigenen Selfie vor –
obwohl sie damit wohl außer
Konkurrenz spielen dürften.
Schließlich bringen die beiden
es gerade einmal auf 72 ge-
meinsame Lebensjahre. Wer
mitmachen will, schickt sein
Selfie, auf dem zwei Personen
sein sollen mit Angabe des ge-
meinsamen Lebensalters bis
30. September per Mail an
info@levato.de oder per
WhatsApp an 06131-9 20 47 45
oder über das Formular auf
levato.de/onlineoldie2017.

2 Ein Weinaktivist mehr
in der Stadt! Dass der

neue Senator des Mainzer
Weinsenates, Professor Tho-
mas Münzel, allerdings Zeit
haben wird, sein Pflänzchen
auf dem Prominentenwein-
berg auf der Zitadelle selbst
zu gießen, darf bezweifelt
werden. Dafür kann der Chef
der Kardiologie der Mainzer
Unimedizin im erlesenen
Kreis des Mainzer Weinsenats
zu den gesundheitsfördernden
Eigenschaften des Rebensaftes
referieren. Man sagt dem Wein
ja schließlich nach, dass er –
in Maßen – auch dem Herz
Gutes tun kann. Auf die Pflan-
zung stieß der Gründer der
Stiftung „Mainzer Herz“
jedenfalls mit Werner Horn
und Franz Ringhoffer vom

Gründungsvorstand des Wein-
senats erst mal auf seinen
neuen Titel an.

3 Und noch eine feierli-
che Pflanzung gibt es

zu verkünden, diesmal kirchli-
cher Natur. OB Michael
Ebling packte selbst mit an,
um den Reformationsjubilä-
ums-Apfelbaum im Garten
hinter der Evangelischen Lu-
therkirche in die Erde zu brin-
gen. Ein berühmter Spruch,
den man Martin Luther zu-
schreibt, lautet: „Auch wenn
ich wüsste, dass morgen die
Welt zugrunde geht, würde
ich heute noch einen Apfel-
baum pflanzen.“ Im Rahmen
der Mitmachkampagne #re-
formaction2017 suchen die

Evangelische Jugend Mainz
und das Evangelische Stadtju-
gendpfarramt unter dem The-
ma „Apfelbäume als Zeichen
der Hoffnung“ 500 Mitstreiter,
die mit ihnen 500 Apfelbäume
oder -kerne pflanzen. 1,50
Meter hohe, blühende Hoff-
nung hat die Aktion jetzt OB
Ebling, den Jugendlichen und
Dekan Andreas Klodt zu ver-
danken.

4 Die Abteilung Roll-
stuhlsport des TV Lau-

benheim sorgt in Sachen
WheelSoccer für Furore. Und
das sogar in der Hauptstadt.
Mit zwei Kindermannschaften
und einem Erwachsenenteam
reiste der Rollitrupp nach Ber-
lin, um dort sein Können am

Pezziball zu beweisen. Mit Er-
folg: Beim sechsten bundes-
weiten WheelSoccerCup
konnten die Laubenheimer
mit den Kinderteams Platz 4
und 5 belegen, das Erwachse-
nenteam schaffte sogar Platz
1. Und der Fairness-Pokal des
Turniers steht jetzt sogar auch
noch in Laubenheim. Mehr
geht doch eigentlich nicht!

5 „Zusammen sind wir
Deutschland. Wir sind

Deutschland ...“... lalalalalala-
la. Ein gewisses Ohrwurm-
potenzial lässt sich nicht leug-
nen. Das haben auch die Fach-
leute der Radiosender erkannt
und haben das Lied, das der
Musiker, Comedian und Fast-
nachter Andy Ost eigens für

den diesjährigen Tag der Deut-
schen Einheit in Mainz ge-
schrieben hat, in ihre Playlists
aufgenommen. Und nicht nur
das: Andy Osts Song konnte
sich inzwischen sogar in die
Airplay-Charts katapultieren.
Und dort steuert er in der Ka-
tegorie „Deutschland Konser-
vativ Pop“ gerade den Sprung
in die Top 50 an. Bis zum Tag
der Deutschen Einheit erwar-
ten wir natürlich mindestens
einen Platz in den Top 10. Und
spätestens bis dahin sind wir
auch textsicher. Damit wir bei
der Eröffnung des Bürgerfes-
tes am Montag, 2. Oktober,
wenn Andy Ost die neue Ein-
heits-Hymne „Zusammen sind
wir Deutschland“ live per-
formt, mitsingen können.

1 2

MAINZER MIX

MAIKE
HESSEDENZ

maike.
hessedenz
@vrm.de

Mensch und
Umwelt im Fokus

WISSENSCHAFTSMARKT 400 Forscher stellen
auf dem Gutenbergplatz ihre Projekte vor

MAINZ. „Mensch und Umwelt
– Unseren Planeten Erde verste-
hen, (be)greifen und bestau-
nen“ ist das Thema des 16.
Mainzer Wissenschaftsmarktes.
Am heutigen Samstag, 9. Sep-
tember (10 bis 18 Uhr), und
Sonntag, 10. September (11 bis
18 Uhr), stellen auf dem Guten-
bergplatz rund 400 Wissen-
schaftler ihre Projekte vor. Egal
ob jung oder alt, Laie oder Ex-
perte, die Idee der Veranstaltung
ist es, allen näherzubringen,
wie unser Planet funktioniert
und wie wir ihn schützen kön-
nen. „Der Fokus liegt in der
Breite“, erklärt Tanja Labs, Or-
ganisatorin des Wissenschafts-
marktes, „Die Themen gehen
vom Südpol bis zum Amazonas,
von konkreten Umweltthemen
wie Lärm bis zu ethischen The-
men“.

Wolken werden in
einer Kammer erzeugt

Studenten der Johannes Gu-
tenberg-Universität (JGU) len-
ken den Blick auf die Meere. Sie
gehen der Frage nach, ob das
CO2-Problem und die Versaue-
rung der Meere zusammenhän-
gen. Dieses Angebot ist vor al-
lem für Schüler spannend, da
gemeinsam kleine Experimente
durchgeführt werden. Aber
„auch die Eltern sind gefragt“,
sagt Tanja Labs.
Jeder Stand hält für sie eine

Vielzahl an Informationen be-
reit. So erklären die Forscher

der JGU und des Max Planck
Institutes, wie sie Informatio-
nen zur Wettervorhersage erhal-
ten. Zur Veranschaulichung
werden in einer Kammer Wol-
ken erzeugt. Das Max Planck-
Institut für Polymerforschung
stellt neuartige mikro- und na-
nostrukturierte Oberflächen vor,
von denen beispielsweise
Schmutz abperlt.
Bunt wird es beim Thema der

Technischen Hochschule Bin-
gen, wie Dachbegrünungen das
Klima der Stadt beeinflussen.
Außerdem ist die Landeshaupt-
stadt Mainz mit ihrem „Master-
plan 100 Prozent Klimaschutz“
vertreten. Dabei werden zum
Beispiel die Abläufe der Weltkli-
makonferenz verständlicher ge-
macht. Zum Klimaschutz haben
auch die Forscher des Instituts
für Geowissenschaften der
JGU viel Arbeit geleistet. Bei ih-
nen geht es darum, Naturkatast-
rophen und negative Folgen
menschlichen Handelns zu ver-
meiden.
„Eine sehr spannende Sache

und auch ein Experiment“ ist
nach Labs, das Angebot der Ka-
tholischen Hochschule. Sie bie-
tet ein interaktives Programm
zur Umweltenzyklika „Laudato
si“ von Papst Franziskus an. Da-
bei geht es vor allem darum,
sich mit Begriffen wie Achtsam-
keit, Gerechtigkeit, Armut, Kul-
tur und Umweltschutz ausei-
nanderzusetzen. Es soll Kindern
und Erwachsenen „Impulse für
den Alltag“ liefern, sagt Christi-
na Mauer, Stabsstelle Rektorat
der Katholischen Hochschule.

Von Jana Baum

Experimente und Spiele selbst ausprobieren – das ist beim Wissen-
schaftsmarkt möglich. Archivfoto: Harald Kaster

4

3

5
Fotos: Levato, Mainzer Weinsenat, EKHN, TV Laubenheim, Harald Kaster

− Anzeige −

Weitere Informationen, die Verkaufsprospekte und die wesentlichen Anlegerinformationen erhalten Sie kostenlos in deutscher Sprache bei Ihrer VR-Bank Mainz oder über den Kundenservice der Union Investment Service Bank AG,Weißfrauenstraße 7, 60311 Frankfurt am Main, www.union-investment.de,
Telefon 069 58998-6060. Stand: 23. März 2017.

Flexibel sparen mit Fonds von Union Investment – schon ab 25,– Euro monatlich

• Flexibel: Sie können Ihren Sparbetrag grundsätzlich senken, erhöhen oder aussetzen
• Aussichtsreich: Sie nutzen die Ertragschancen der Finanzmärkte
• Clever: Durch Ihre gleichmäßigen Einzahlungen erzielen Sie mit der Zeit einen
mittleren durchschnittlichen Preis je Fondsanteil

Allgemeine Risiken von Sparplänen in Fonds: Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass am Ende der Anspar-
phase weniger Vermögen zur Verfügung steht, als insgesamt eingezahlt wurde, beziehungsweise die Sparziele nicht
erreicht werden können. Es besteht ein Risiko marktbedingter Kursschwankungen sowie ein Ertragsrisiko.

Kommen Sie zu uns in die Bank oder besuchen Sie uns im Internet unter: www.vb-alzey-worms.de.

Jetzt haben Sie es in der Hand,
zeitgemäß zu sparen
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Montag, 11. September 2017

Marode 
Unterführung 

EISENBAHNBRÜCKEN Auch Bauwerk  
am Mainzer Hauptbahnhof in schlechtem Zustand 

MAINZ. (lpe/lex). Zu den 113 
Eisenbahnbrücken in Rhein-
land-Pfalz, die dringend sanie-
rungsbedürftig sind, gehört 
auch weiterhin die Osteinunter-
führung am Mainzer Haupt-
bahnhof. Das geht aus der Ant-
wort der Bundesregierung auf 
eine Kleine Anfrage der Grünen 
hervor. Die 90 Jahre alte Brücke 
ist seit zwei Jahren in der 
schlechtesten Kategorie vier 
eingestuft. 

Abriss ist günstiger 
als eine Sanierung 

„Mit den aktuellen Informa-
tionen werde ich jedes Mal ein 
mulmiges Gefühl haben, wenn 
ich unter der Unterführung 
durchgehe oder mit dem Zug 
darüber fahre“, sagt die Main-
zer Grünen-Bundestagsabge-
ordnete Tabea Rößner. „Für 
mehr als 1100 Brücken wäre der 
Abriss kostengünstiger und 
wirtschaftlicher als eine Sanie-
rung“, so die Abgeordnete. In 
Rheinland-Pfalz habe sich der 
Zustand vieler Brücken in den 
vergangenen Jahren noch ein-
mal verschlechtert. „Rund ein 
Drittel sind marode“, sagt Röß-

ner. Eine Erneuerung von 257 
Brücken pro Jahr sei notwen-
dig, um eine dauerhaft gute Inf-
rastruktur im Bahnnetz vorzu-
halten. Tatsächlich seien aber 
laut Ergebnis der Bundestags-
anfragen nur 115 Brücken sa-
niert worden. Für Rößner zu 
wenig. 

Die Deutsche Bahn reagierte 
verwundert auf die Erklärung 
der Grünen und sprach von „al-
tem Wein in neuen Schläu-
chen“, weil die Daten zu den 
Eisenbahnbrücken bereits seit 
April bekannt seien und die 
Bahn umfassend darüber infor-
miert habe. Die Leistungs- und 
Finanzierungsvereinbarung II 
zwischen Bahn und Bund sehe 
vor, dass zwischen 2015 und 
2019 28 Millionen Euro in die 
Erhaltung des Schienennetzes 
gesteckt werden sollen, damit 
sollen unter anderem auch 875 
Brücken modernisiert werden. 

Zur Sanierung der Osteinun-
terführung gibt es aktuell keine 
konkreten Informationen. Auf 
der Homepage https://brue-
cken.deutschebahn.com befin-
det sich die Stahlbrücke im Sta-
tus „Erneuerungsmaßnahmen 
sind zu planen“.  

Sanierungsfall: Die Osteinunterführung wurde 1927 in Betrieb ge-
nommen. Foto: hbz/Harry Braun

Umzugsmanager Gerd Mangel nimmt in einem Lagerraum einige der 150 Jahre alten Fischskelette der Sammlungen des Senckenberg-Mu-
seums in Augenschein.   Foto: dpa

Der Umzug der Skelette
WISSENSCHAFT Senckenberg-Museum wechselt mit 22 Millionen Exemplaren den Standort

FRANKFURT.  Die Schmetterlin-
ge sind schon umgezogen. Die 
Fische ebenfalls – und die ha-
ben Umzugsmanager Gerd 
Mangel ganz schön Kopfzerbre-
chen bereitet. Denn es galt 
nicht etwa, ein Aquarium von 
einer Wohnung in die nächste 
zu schaffen, sondern Hunderte 
filigrane Skelette, teilweise 150 
Jahre alt, an ihrem neuen 
Standort der Frankfurter Sen-
ckenberg-Sammlungen unter-
zubringen. Sie wurden einzeln 
herübergetragen. „Bisher ist 
nichts zu Bruch gegangen“, 
sagt der 73-jährige Mangel 
stolz. Bei einer Museumssamm-
lung mit einem Bestand von 
insgesamt 22 Millionen Exemp-
laren ist das nicht gerade selbst-
verständlich. 

In dieser Größenordnung dau-
ert der Umzug natürlich ein 
bisschen länger als ein her-
kömmlicher Umzug aus einer 
Drei-Zimmer-Wohnung. „Wir 
ziehen voraussichtlich über 
einen Zeitraum von 14 Monaten 
um“, sagt Mangel, der mit 
einem festen Team arbeitet. 
Auch jetzt schieben zwei Spedi-
tionsmitarbeiter einen Rollwa-
gen über die extra auf dem Ge-
bäudehof angelegten Teerwege. 
„Bei diesen doch sehr sensiblen 
Stücken muss das so erschütte-

rungsfrei wie möglich gemacht 
werden“, betont Mangel. 

Allzu schnell dürfen die 
Sammlungsstücke der soge-
nannten Trockensammlung 
aber nicht in ihr neues Zuhau-
se. Die Umzugswagen werden 
vor einem Container gestoppt, 
eine dick isolierte, schwere Tür 
wird geöffnet. Als Mangel eine 
Plastikplane zur Seite zieht, 
schlägt ihm eisige Luft ent-
gegen. „Die bleiben hier erstmal 
zwei Wochen bei minus 40 
Grad“, sagt Mangel und zeigt 
auf die in Schutzfolie gewickel-
ten Sammlungskästen. 

Der schlimmste Feind  
ist ein Käfer 

In der Kälte bauen die Mu-
seumsleute gewissermaßen 
eine Verteidigungslinie gegen 
ihren schlimmsten Feind auf: 
Den Museumskäfer. „Der ist be-
rüchtigt“, sagt Mangel, und das 
freundliche Lächeln ist plötz-
lich verschwunden. „Hier drin-
nen sollen alle womöglich vor-
handenen Larven abgetötet 
werden. Die können nämlich 
enormen Schaden anrichten, 
wenn sie sich durch Sammlun-
gen fressen.“ 

Der Kampf gegen den Käfer 
wird im Neubau fortgesetzt. 
„Hier kommt eine Tiefkühlzelle 
rein“, sagt Mangel und deutet 

auf eine Nische im Erdgeschoss 
des neuen Sammlungsgebäu-
des. Sammlungsstücke, die an 
andere Museen oder Universitä-
ten ausgeliehen wurden oder 
neue Exemplare werden hier 
künftig ordentlich durchgefros-
tet, ehe sie an ihrem neuen 
Standort zugelassen werden – 
gewissermaßen ein Sicherheits-
check. Bei ausgestopften Vögeln 
oder Felltieren dagegen wird 
mit einer Stickstoff-Begasungs-
anlage sichergestellt, dass keine 
Motten als unerwünschte 
Untermieter einziehen. 

In einem der Sammlungsräu-
me der Entomologen (Insekten-
kundler) ist Massimo Terragni, 
einer der technischen Assisten-

ten des Senckenberg-Instituts, 
mit dem Auspacken und Ein-
räumen beschäftigt. Sorgfältig 
schiebt er den verglasten Holz-
kasten mit zerbrechlich wirken-
den Schmetterlingen in ein Re-
gal. 

Die Raumtemperatur wird auf 
16 bis 17 Grad gehalten – ein 
lustfeindliches Klima, verrät 
Mangel. „Bei diesen Temperatu-
ren haben eventuell vorhande-
ne Museumskäfer keinen Sex. 
Also gibt es auch keine gefräßi-
gen Larven.“ 

24 000 Kästen nur  
mit Schmetterlingen 

Terragni hat viel zu packen – 
die entomologische Sammlung 
enthält etwa 24 000 Kästen al-
lein mit Schmetterlingen und 
Libellen. „Kein Stück der 
Sammlung ist ohne Weiteres er-
setzbar“, betont Mangel. Ihm 
werden immer wieder mal Fra-
gen zur Versicherungssumme 
gestellt. Aber: „Diese Sammlun-
gen haben einen nicht ab-
schätzbaren Wert.“ Es gebe kei-
ne Versicherung, die das über-
nehme. „Aber wir haben natür-
lich Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen“, versichert Mangler. 
„Da kommt keiner mehr rein 
außer der Projektleitung und 
der wissenschaftlichen Fach-
sektion.“ 

Von Eva Krafczyk

. Nach dem Museumsumbau 
soll es deutlich mehr Platz für 
die Sammlungen geben. Die 
Fläche des Forschungsinstituts 
soll um rund 10 000 Quadratme-
ter auf knapp 25 000 Quadrat-
meter wachsen. Im Mai 2014 be-
gann der Umbau, in diesem Jahr 
dann der Umzug der Sammlun-
gen. Gewissermaßen ein ganz 
besonderes Geburtstagsge-
schenk für das Forschungsinsti-
tut, das in diesem Jahr 200-jäh-
riges Bestehen feiert.

ZEITPLAN

Moleküle zum Anfassen
WISSENSCHAFTSMARKT Zeltstadt der Forscher lockt viele Besucher nach Mainz / Experimente und Informationen zum Thema Mensch und Umwelt

MAINZ. Der Mainzer Wissen-
schaftsmarkt gewährt auch in 
seiner 16. Ausgabe einen Ein-
blick in komplexe Themen aus 
aktuellen Forschungsprojekten 
und gestaltet diese sowohl für 
Kinder als auch Erwachsene an-
schaulich. Das diesjährige The-
ma steht im Zeichen von 
Mensch und Umwelt – aktueller 
könnte der Bezug wohl kaum 
sein. „Die Hurrikane in den USA 
sollten die Namen derer tragen, 
die den Klimawandel als Farce 
abtun, in diesem Fall wäre das 
dann Donald eins bis vier“, sagt 
Thomas Griese, Staatssekretär 
im rheinland-pfälzischen Um-
weltministerium. Ausgerichtet 
wird der Wissenschaftsmarkt 
von den Mitgliedern der Mainzer 
Wissenschaftsallianz. Die Zu-
sammenhänge des globalen Kli-

mas erforschen Wissenschaftler 
des Max-Planck-Instituts für 
Chemie. Dafür haben sie sich 
einen besonderen Ort ausge-
sucht. Mitten im Amazonas wer-

den mit einem 325 Meter hohen 
Turm Messungen durchgeführt. 
„Wir messen unter anderem den 
Anteil von Aerosolen wie Pollen, 
Sporen und Viren. Aber auch 

Staub aus der Sahara spielt eine 
entscheidende Rolle“, sagt Nina 
Ruckteschler vom Max-Planck-
Institut.  

Aerosole sind ebenfalls ein ent-
scheidender Faktor, wenn es um 
die Bildung von Wolken geht. 
Miklós Szakáll, Leiter des Wind-
kanallabors des Instituts für Phy-
sik und Atmosphäre der Johan-
nes Gutenberg-Universität, und 
seine Kollegen untersuchen die 
Bildung und das Verhalten der 
Wolken. „Wie chemische Subs-
tanzen transportiert werden und 
welche Wechselwirkungen in 
der Tropos- und Stratosphäre 
stattfinden, könnten näheren 
Aufschluss über Wettervorhersa-
gen und klimatische Auswirkun-
gen geben“, sagt Szakáll. 

Dem Schmutz ein Ende setzen, 
dieses Ziel verfolgen die Wissen-
schaftler des Max-Planck-Insti-
tuts für Polymerforschung. Das 

Blatt der Lotusblüte dient als 
Vorbild und zeigt eindrucksvoll,  
wie anpassungsfähig die Natur 
ist. Denn Wassertropfen perlen 
mühelos von dem großen Blatt 
ab. „Die Oberfläche der Lotus-
pflanze ist superhydrophob, dies 
liegt unter anderem an der ho-
hen Rauigkeit der Blätter. Die fei-
nen Stäbchen auf der Oberfläche 
werden in Nanometer gemes-
sen“, sagt Doktorand Philipp 
Baumli. Die Mikro- und Nano-
strukturen lassen sich mittler-
weile im Labor nachahmen und 
eröffnen ein vielseitiges Anwen-
dungsgebiet. Beispielsweise 
müssten Glasfassaden nicht 
mehr aufwendig gereinigt wer-
den und der Einsatz von chemi-
schen Reinigungsmitteln wäre 
damit überflüssig. Auch die Eis-
bildung auf Flugzeugträgern 
könnte damit verhindert wer-
den. 

Nico Petry, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Technischen 
Hochschule Bingen, beschäftigt 
sich dagegen mit der Frage, wie 
der Mensch Erschütterungen 
wahrnimmt und ab welchem 
Grad diese als störend empfun-
den werden. Er misst die Er-
schütterung und den Lärm durch 
Züge im Mittelrheintal und be-
fragt parallel Anwohner nach 
ihrer Wahrnehmung. „Das Mit-
telrheintal ist eine stark befahre-
ne Strecke“, sagt Petry. Durch 
Unregelmäßigkeiten von Rad 
und Schiene können Vibrationen 
oder Erschütterungen entstehen, 
welche ab 0,4 Millimeter pro Se-
kunde als störend empfunden 
werden. „Um ein aussagekräfti-
ges Ergebnis zu erzielen, müssen 
wir rund 100 Messungen durch-
führen, was noch ungefähr zwei 
Jahre in Anspruch nehmen 
könnte“, sagt Petry.

Von Julia Bernigau

Die Physiker zeigen bei der Mainzer Ausstellung Geisterteilchen in 
der Antarktis. Foto: hbz/Kristina Schäfer

Entscheidung 
fällt in Stichwahl
OFFENBACH (dpa). Der neue 

Oberbürgermeister von Offen-
bach wird in einer Stichwahl be-
stimmt. Keiner der sieben Be-
werber erreichte im ersten Wahl-
gang am Sonntag die absolute 
Mehrheit. Die Entscheidung in 
zwei Wochen fällt zwischen Fe-
lix Schwenke von der SPD und 
CDU-Kandidat Peter Freier. 
Schwenke lag mit 43,3 Prozent 
der abgegebenen Stimmen deut-
lich vor Freier. Dieser kam auf 
28,4 Prozent. Der grüne Mitfavo-
rit Peter Schneider erhielt 14,2 
Prozent. Der Sieger aus der für 
den 24. September angesetzten 
Stichwahl wird Nachfolger von 
Amtsinhaber Horst Schneider 
(SPD). Er geht Anfang 2018 in 
den Ruhestand. Zur Stimmabga-
be aufgerufen waren 92 000 Of-
fenbacher. Rund ein Drittel von 
ihnen ging an die Urnen. Das 
waren erheblich mehr als bei der 
OB-Wahl von 2011. Schwenke 
und Freier wollen bis zur Stich-
wahl vor allem mit den Themen 
Wirtschafts- und Stadtentwick-
lung sowie Verkehr punkten.

Verwirrter am 
Flughafen

FRANKFURT (red). Ein geistig 
verwirrter Mann hat am Sams-
tagabend auf dem Frankfurter 
Flughafen Sprengstoffalarm am 
Flughafen ausgelöst. Der  37-
jährige Offenbacher, der drei 
Gepäckstücke bei sich hatte, 
wurde zuvor von einem Taxi an 
den Flughafen gefahren. Der 
Taxifahrer hatte bei der Fahrt 
Verhaltensauffälligkeiten fest-
gestellt und eine Bundespolizei-
streife am Terminal bei Ankunft 
informiert. Gegenüber der Strei-
fe äußerte der Mann, dass in 
seinen Gepäckstücken Spreng-
stoff enthalten sei. Daraufhin 
wurde der Mann festgenom-
men und der Bereich weiträu-
mig abgesperrt. Die Halle A im 
Terminal 1 wurde geräumt und 
der Verbindungsgang zum 
Fernbahnhof von 19.30 bis 21 
Uhr gesperrt. Ein Entschärfer-
team der Bundespolizei hat in 
dieser Zeit die drei Gepäckstü-
cke untersucht. In den Gepäck-
stücken befanden sich Compu-
terteile und eine Gasflasche.

Untersuchungen 
für neuen Stadtteil

FRANKFURT (dpa). Neuer 
Schritt für den geplanten Stadt-
teil im Frankfurter Nordwesten: 
Die Stadt will möglichst bald 
mit vorbereitenden Untersu-
chungen für das für 30 000 
Menschen geplante Viertel be-
ginnen. Darauf hat sich der Ma-
gistrat verständigt, wie Pla-
nungsdezernent Mike Josef mit-
teilte. „Die Untersuchungs-
ergebnisse liefern die Grundla-
gen für den städtebaulichen 
Rahmenplan und die Entschei-
dung, wie wir das weitere Ver-
fahren gestalten.“ Sie sollen in-
nerhalb von zwei Jahren abge-
schlossen sein. Die Stadtverord-
netenversammlung muss noch 
zustimmen.  

200 Hektar großes Gebiet  
an der Autobahn 

Geprüft werden soll, inwie-
fern und in welcher Form eine 
Bebauung in dem rund 200 
Hektar großen Gebiet an der 
Grenze zu Oberursel und Stein-
bach möglich ist. „Die Abstim-
mung mit unseren Nachbarn ist 
uns besonders wichtig“, beton-
te Josef. Die sehen die Frank-
furter Pläne kritisch. Schall-, 
Arten-, Wasser-, Boden-, Natur- 
und Landschaftsschutz gehören 
zu den Themen, die unter die 
Lupe genommen werden sol-
len. Die Öffentlichkeit werde 
umfassend beteiligt, versprach 
Josef. Das Viertel mit bis zu 
12 000 Wohnungen soll auf bei-
den Seiten der stark befahrenen 
Autobahn 5 entstehen.
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Musik beginnt, wo Sprache endet
INTERKULTURELLE WOCHE Ausstellung im Rathaus würdigt finnische Komponisten Jean Sibelius

MAINZ. Finnland, das Land
der Trolle und Mythen, hat im
Mainzer Rathaus mit seinem
berühmtesten Sohn Jean Sibe-
lius Platz genommen. Der
Mainzer Oberbürgermeister Mi-
chael Ebling weiß Erstaunliches
über dieses nordische Land zu
berichten: „Wussten Sie, dass
Finnland 190000 Seen hat,
180000 Inseln und dass man
dort mit zwölf Kilo pro Kopf
den größten Pro-Kopf-Kaffee-
konsum in der Welt hat und et-
was, was unbezahlbar ist: Jean
Sibelius und seine Musik?“
Johann Christian Julius Sibe-

lius wurde am 8. Dezember
1865 als Sohn schwedischer El-
tern geboren. Keiner in seiner
Familie nannte ihn Johann
Christian, er wurde Janne ge-
nannt, auch in der Schule. Jan-
ne hatte, wie seine Mutter sich
ausdrückte, einen Hang zur Sy-
nästhesie, der Kopplung zweier
Wahrnehmungsebenen, wie
Musik und Räumlichkeit. Janne
begann früh mit der Musik, mit
Geige und Klavier, und mit
zehn Jahren komponierte er
seine erste Symphonie.
Im Mainzer Rathaus huldigt

man zur Zeit diesem großen
finnischen Komponisten, der so
viel für seine Heimat getan hat,
vor allem der Volksmusik zu
einem „Upgrade“ verhalf. Mit
der Ausstellung „Jean Sibelius
– Die Musik, der Künstler, der
Mensch“ eröffnet Mainz seine
interkulturelle Woche, die bis
17. September in Mainz mit

unterschiedlichen Veranstaltun-
gen gefeiert wird. War es 2016
Kroatien, das Pate für die
„Interkulturelle Woche“ stand,
ist es 2017 „Suomi Finnland
100“.
Finnland feiert in diesem Jahr

100 Jahre Unabhängigkeit.
„Wenn ich mit Worten das Glei-
che ausdrücken könnte wie mit
Tönen, würde ich mich sicher-
lich der Sprache als Ausdrucks-
form bedienen. Die Musik be-
ginnt dort, wo die Möglichkei-
ten der Sprache enden. Deshalb
komponiere ich“. Jean Sibelius
ist erst durch seinen Onkel,

einen Handelskapitän, der dem
französischen Ton der Zeit zu-
gewandt war, zu seinem franzö-
sischen Vornamen gekommen.
Sieben Symphonien, ein welt-

berühmtes Violinkonzert, der
„Valse triste“ (der traurige Wal-
zer), die „Karelia Suite“. Zur
„Karelia Suite“ gibt es die Ge-
schichte, dass der junge Sibe-
lius, frisch verheiratet, durch
Finnland reiste, um sich mit der
finnischen Volksmusik und
ihren traditionellen Instrumen-
ten zu befassen. Dabei stieß er
auf die Kastenzither „Kantel“
und den Runengesang.

Das Nationalepos „Kalevala“
entstand, und daraus wurde die
Karelia Suite entnommen. Sein
Opus Nr. 1 heißt „Wassertrop-
fen“ und wird von den beiden
Geigerinnen Juliane Lang und
Nina Laura Schark aus Karlsru-
he auf der Geige gezupft. Wie
Regentropfen perlen die Töne
von den Geigensaiten in das
rechte Foyer des Rathauses, wo
die Ausstellung aufgebaut ist
und wo man Erstaunliches über
einen Musiker mit sechs Töch-
tern und dem Hang zum Feiern
und der Liebe zu nur einer Frau
erfährt.

Von Marianne Hoffmann

Die Eröffnung im Mainzer Rathaus wurde von Juliane Lang (v.r.) und Nina Schwark mit Werken von Sibelius begleitet. Foto: hbz/Wallerius

Über Liebe, Umwelt und den Brief einer Mutter
FRANKFURTER HOF Alin Coen Band gastiert bei ihrer „Alles was ich hab“-Tour in Mainz /450 Fans lauschen melancholischen Liedern

MAINZ. Es war nicht das erste
Mal, dass sie im Frankfurter Hof
auf der Bühne stand. Damals,
im Januar 2011, gastierte Alin
Coen noch als Vorgruppe von
Philipp Poisel. Ohne Band, nur
mit ihrer Gitarre stand die Frau
mit dem burschikosen Bubikopf
und den Murmelaugen da und
sang „Ich war hier“. Längst ist
die 35-Jährige nicht mehr auf
die Unterstützung von anderen
Musikern angewiesen, um ins
Rampenlicht zu gelangen. Doch
an ihre Premiere im Frankfurter
Hof kann sie sich noch erin-
nern. „Schon damals habe ich
mir gewünscht: Eines Tages
möchte ich in diesem wunder-
schönen Raum ein eigenes Kon-
zert geben“, verrät sie ihren
rund 450 Fans in Mainz bei
ihrer „Alles was ich hab“-Tour.
Die burschikose Optik hat Co-

en abgestreift. Mittlerweile trägt
die Sängerin ihr Haar lang, an
diesem Abend streng nach hin-
ten zu einem Zopf gebunden.
Um den Hals eine Kette aus ro-
ten Steinen. Ihre überwiegend
melancholischen Lieder, über

die sie ihre warme Stimme legt,
kreisen aber nach wie vor um
dieselben Themen. Darin geht
es natürlich um den musikali-
schen Dauerbrenner Liebe im
Allgemeinen. Und die Schwie-
rigkeit, wie Liebende mit Nähe,
Distanz und Loslassen umge-

hen, im Besonderen. „Einer will
immer mehr“ singt sie beispiels-
weise.
Coen zeigt sich aber auch

wachsam für die Missstände auf
der Welt. Beispielsweise dreht
sich „Disconnected“ um die
Ausbeutung von Mensch und

Natur. Ein Stück, das beim Kau-
en eines Nutella-Brotes entstan-
den sei, als sie über die Produk-
tionsbedingungen von Kakao
nachgedacht habe, erzählt sie.
Nicht umsonst hat die Sängerin
in Weimar Umweltschutztech-
nik studiert, auch wenn sie sich

dort mehr aufs Gitarrenspielen
konzentriert haben soll, als auf
die Rettung des Planeten.
Bei „Andere Hände“ versetzt

Coen sich in eine Mutter hinein,
die ihr Baby bei einer Babyklap-
pe abgegeben hat. „Ich habe
herzzerreißende Briefe von je-
nen Frauen an ihre Kinder ge-
lesen“, sagt die Sängerin über
die Inspiration zu diesem Song.
Vier Alben hat Alin Coen mit

ihrer gleichnamigen Band be-
stehend aus Jan Frisch (Gitar-
re), Philipp Martin (Bass) und
Fabian Stevens (Schlagzeug) in-
zwischen herausgebracht. Die
35-Jährige, die bilingual erzo-
gen wurde, singt mal auf Eng-
lisch, mal auf Deutsch, ein Mix
aus alten und neuen Titeln.
Sogar ein unfertiges Stück ist

dabei: „Die Gefahr“ heißt es.
„Es hat bislang eine Strophe
und einen B-Teil“, verrät Coen.
Erneut geht es um eine schwere
Liebe. „Am Ende wird es ein
Happy End geben“, flüstert sie
nach dem Vorstellen des musi-
kalischen Fragments. Das Publi-
kum lacht. Immerhin, über Um-
wege klappt’s mit der romanti-
schen Liebe also doch.

Von Carina Schmidt

Die „Alin Coen Band“ im Frankfurter Hof:Alin Coen (links) und Schlagzeuger Fabian Stevens sowie die üb-
rigen Bandmitglieder spielen 20 alte und neue Titel. Foto: hbz / JudithWallerius

. Die Ausstellung ist bis Frei-
tag, 29. September, im rechten
Foyer des Rathauses zu sehen.
Flyer finden sich im Ausstel-
lungsraum.

. Sie informieren über Sibelius
und Finnland und über den Ni-
kolaus, der zu Finnland gehört
wie Weihnachten zur Welt. Am
16. September wird das Fest zur
„Interkulturellen Woche“ in
Mainz auf den Domplätzen ge-
feiert.

TERMIN

Die dunklen
Materien der Stadt
DARK MATTERS Tour im Staatstheater zeigt, wo

Energie und Teilchen im Alltag zu finden sind

MAINZ. Wir sehen sie nicht,
und auch die Forscher sehen sie
nicht. Zumindest nicht direkt.
Dunkle Materie ist über die Gra-
vitation erkennbar – ein wissen-
schaftliches Postulat, ohne das
sich Bewegungen sichtbarer
Materie nicht erklären lassen.
Das Faszinosum, das entsteht,
wenn man an den Rand des Er-
klärbaren vordringt, wirkt bei
der Dunklen Energie noch stär-
ker. Sie wird herangezogen, um
die Expansion des Universums
zu erklären, ist aber experimen-
tell bislang nicht nachzuweisen.
„Dark Matter“, die englische
Bezeichnung von Dunkler Ma-
terie, lautet der Titel einer Ver-
anstaltungsreihe der Kuratorin-
nen Malin Nagel und Annika
Wehrle am Mainzer Staatsthea-
ter, bei der in unterschiedlichen
Herangehensweisen dem, was
hinter dem alltäglich Wahrge-
nommenen liegt, nachgespürt
wird.

Dachbegrünung und
Krankheitserreger

Beispielsweise mit einer Tour.
Dunkle Materie und Dunkle
Energie, raunt die Stimme aus
den Lautsprechern zur Eröff-
nung, machen 96 Prozent des
Universums aus. Doch bis zu
den Sternen muss man gar nicht
blicken. Rätselhaft erscheint
schon das Ergebnis eines Pro-
jekt über Dachbegrünung von
der TH Bingen. Demnach sor-
gen bepflanzte Hausdächer für
mehr Artenvielfalt, stoßen aber
auch mehr CO2 aus. Bei der
Mainzer Unimedizin spüren die
Hygiene-Experten der Frage
nach, wie man die Menschen
vor Krankheitserregern aus dem
Wasser schützen kann, wäh-
rend doch die Wechselwirkun-
gen unzähliger Bakterienarten
miteinander längst nicht er-
forscht sind.

Ein gemeinsames Projekt der
TU Kaiserslautern und der Uni
Mainz schließlich widmet sich
den Kreisbewegungen der Ele-
mentarteilchen, um magneti-
sche Phänomene zu verstehen
und anwenden zu können. Das
Spektrum reicht, wie Professor
Eva Rentschler beim Rundgang
über den Wissenschaftsmarkt
berichtet, über den Magneten,
der Nachrichten am Kühl-
schrank befestigt, bis zur Fest-
platten-Technologie. Ein wenige
Zentimeter breites Magnetband
genügt, im Verbund mit einem
Sensorsystem in Größe einer Zi-
garettenschachtel, um den Auf-
zug im höchsten Wolkenkratzer
der Erde von Stockwerk zu
Stockwerk zu lenken. Die Wis-
senschaft, der Erkenntnisdrang
der Menschen, ist Minute für
Minute relevant für unseren All-
tag.
Eine Video- und Tonprojektion

in völliger Dunkelheit bildet den
nächsten Abschnitt der Tour.
Was ist Materie? „Alles, was wir
um uns herum sehen“, sagt ein
Forscher. Und die Dunkle Ener-
gie? „Das Rätsel der modernen
Physik.“ Ein anderer verweist
auf einen „gigantischen Ozean
des Nichtwissens“. Die letzten
Sätze, ehe es am Tageslicht in
den vielstimmigen Rausch der
Stadt geht, haben einige namen-
und gesichtslose Bürger aus
dem Off. „Dunkle Materie sind
auch die vielen Menschen in
Mainz, die man gar nicht
kennt“, sagt eine Stimme. Eine
andere spricht von der Filterbla-
se, die uns umgibt, die selektive
Wahrnehmung von Information
und Informationsquellen. Eine
dritte bringt es auf den Punkt:
Sie benennt „das Dilemma, dass
man nie zu Ende weiß“. Das,
verbunden damit, immer mehr
wissen zu wollen, macht den
Menschen aus. Er wird ein Uni-
versum voll Dunkler Materie
notfalls mit der Taschenlampe
auszuleuchten versuchen.

Von Torben Schröder

Dunkle Materie macht 96 Prozent des gesamten Universums aus,
zeigt die Tour „Dark Matters“. Foto: hbz/Judith Wallerius

Der Malocher unter den Kleinkünstlern
KABARETT HG. Butzko mit neuem Programm „Menschliche Intelligenz“ zu Gast im Unterhaus

MAINZ. Donald Trump fordert:
„Alle illegalen Einwanderer müs-
sen das Land verlassen.“ Und
HG. Butzko träumt von einer Ab-
ordnung amerikanischer Urein-
wohner, die den US-Präsidenten
erfreut fragt, ob es ihm wirklich
ernst sei mit dieser Forderung.
„Das wär’ doch mal was.“
An Trump kommt kaum ein Ka-

barettist vorbei, da macht auch
Butzko in seinem aktuellen Pro-
gramm „Menschliche Intelligenz“
keine Ausnahme. Einen Abend

lang fragt er im Unterhaus: „Wie
blöd kann man sein?“ Eine deut-
liche Antwort darauf gaben die
Amerikaner mit ihrer jüngsten
Wahl. „Früher war Amerika das
Land der unbegrenzten Möglich-
keiten“, kommentiert Butzko,
„jetzt ist es das Land der unmög-
lichen Begrenztheiten.“
Butzko ist der Dummheit hart

auf den Fersen, und er findet sie
überall – auch auf Facebook, wo
Pegida-Anhänger ihrer Empörung
Luft machen: „Die Islamisierung
ist bereits fortgeschritten. An
deutschen Schulen werden arabi-

sche Zahlen gelehrt.“ Butzko
schaut sich prüfend um im Saal.
„Ich hoffe, die Pointe hat jeder
verstanden. Pegida hat es nicht.“
Die Erwiderung im Netz lautete:
„Nichts davon ist unumkehrbar.
Man muss es nur wollen.“ Ein
Spaßvogel setzte noch einen
drauf: „Ja, und lateinische Schrift
wird auch noch gelehrt.“ Wieder
findet sich eine Antwort: „Bei uns
zum Glück noch nicht.“
Es gibt Kabarettisten, die mit

fein gedrechselten Sätzen beein-
drucken, mit Kalauern oder
schauspielerischem Talent. Butz-

ko gehört nicht dazu. Der Gelsen-
kirchener ist der Malocher unter
den Kleinkünstlern. Sicher setzt
auch er präzise Pointen und zün-
dende Formulierungen. Vor allem
aber gräbt er nach Details und
spürt Zusammenhängen nach. In
seinem Solo „Herrschaftszeiten“
etwa analysierte er so gekonnt die
Finanzwelt, dass er dafür den
Deutschen Kleinkunstpreis be-
kam.
Mit „Menschliche Intelligenz“

erreicht er nicht ganz dieses
Niveau. Er drischt zu oft und zu
lange auf allzu bekannten The-

men herum, und nicht immer ge-
lingt es ihm dabei, frische Funken
zu schlagen. Dass islamischer
Terror weit weniger Todesopfer
fordert als die fehlende Hygiene
in bundesdeutschen Kliniken,
das wird der eifrige Kabarettgän-
ger vielleicht schon mal gehört
haben. Zum Glück gräbt Butzko
von hier aus weiter und holt wei-
tere Dinge ans Licht, die dann
doch noch überraschend auf-
leuchten. So bleibt das aktuelle
Solo unterm Strich gelungenes
Kabarett, nur an Außerordentli-
chem bietet es etwas zu wenig.

Von Gerd Blase

KULTURNOTIZEN

Grand Science Slam
MAINZ. Am Donnerstag, 23.

November, findet in der Halle
45 von 19 bis 23 Uhr der Grand
Science Slam statt. Über die
Qualität der Vorstellung ent-
scheidet das Publikum. Mit
dem Grand Science Slam be-
ginnt der Weg zur deutschen
Science-Slam-Meisterschaft, die
2018 in Mainz und Wiesbaden
ausgetragen wird. Karten gibt
es ab sofort auf der Internetsei-
te www.adticket.de.

Kulturei
MAINZ.Persönliche Erinnerun-

gen, Erlebnisse und Gefühle
aus der Zeit, als Deutschland
noch geteilt war, sind Thema
des Mainzer Story Slams am
Freitag, 15. September, 20 Uhr,
in der Kulturei, Zitadellenweg,
auf der Zitadelle. Der Eintritt ist
auf Spendenbasis. Teilnehmer
werden noch gesucht, mitma-
chen kann jeder. Einzige Regel:
Die Geschichten sollen fünf Mi-
nuten lang sein.

Allgemeine Zeitung,11.09.2017
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Am romantischen Rhein entlang
Viele Einrichtungen öffnen ihre Tore am 10. 9. zum Tag des offenen Denkmals

MITTELRHEIN (red) – Unter
dem Motttt o „Macht und
Pracht“begrüßen am 10. Sep-
tember zahlreiche kulturelle
und geschichtliche Einrich-
tungen in ganz Deutschland
interessierte Besucher. Auch
eine Vielzahl von Atttt rakttk ionen
im Mitttt elrheintal beteiligt sich
an dieser Akttk ion.

Die frühromanische Brückenka-
pelle in der Drususbrücke in Bin-
gen befindet sich unter dem letz-
ten Bogen der Brücke. Im elften
Jahrhundert erbaut, zählt sie zu
den wohl ältesten erhaltenen mit-
telalterlichen Steinbrücken in
Deutschland. Die Kapelle zwi-
schen 10 und 16 Uhr besichtigt
werden. Führungen werden je
nach Bedarf angeboten.
Der Reichsfeldmarschall Johann
Hilchen von Lorch ließ 1546/48
das Hilchenhaus in Lorch errich-
ten. Nachdem es einst als vorneh-
mer Sitz des Lorcher Adelsge-
schlechts diente, wurde das Hil-
chenhaus zwischen 2009 und
2014 umfangreich saniert. Heute
beheimatet es die Touristinforma-
tion und eine kleine Vinothek.
Um 13.30 Uhr bietet der Bürger-
meister Jürgen Helbing eine Füh-
rung an.
Das Haus Sickingen in Bacharach
ist ein spätgotischer Winzerhof
von 1437. Das Haus ist von 10 bis
18 Uhr für Besucher geöffnet.
Halbstündlich wird eine Führung
zu dem Thema: „Macht und
Pracht in Bacharach: Zur Entwick-
lung der Oberstraße vom Mittelal-
ter bis heute. Erläuterungen zur
Baugeschichte und dem städte-
baulichen Kontext“ angeboten.
Der Winzergarten oberhalb des
Hauses lädt zum Verweilen ein.
Um 1242 wurde der Bau des ehe-
maligen Minoritenklosters in

Oberwesel begonnen, bevor der
Bau 1836 größtenteils abgebrannt
ist. Der Klostergarten wurde in
Anlehnung an historische Vorbil-
der angelegt. Gäste können das
Refektorium, die Kirchenruine
und den nördlichen Kreuzgang
besichtigen. Um 13.30 und 16.30
Uhr werden Führungen angebo-
ten.
Die ehemalige Propstei des Bene-
diktinerklosters Siegburg in Hirze-
nach zählt mit der romanischen
Propsteikirche und dem barocken
Propsteigebäude zu einem der
reizvollsten Architekturensembles
am Mittelrhein. Auf einer Terrasse
unterhalb der Propstei ist ein un-
verformt erhaltener Barockgarten
mit Buchseinfassung, der zu den
letzten seiner Art in Rheinland-
Pfalz gehört. Die Propstei und der

Garten sind von 13.30 bis 18 Uhr
geöffnet.
Die Kaiser-Ruprecht-Bruderschaft
Rhens begrüßt Gäste am Königs-
stuhl und im Scharfen Turm. Am
Königsstuhl werden neben einem
Wein- und Bücherstand Führun-
gen um 11.30 und 13.30 Uhr ange-
boten. Der Scharfe Turm ist von
10 bis 17 Uhr geöffnet. Führun-
gen, inklusive Aufstieg zur Aus-
sichtsplattform, werden nach Be-
darf angeboten.
Das UNESCO Welterbe Oberger-
manisch-Raetischer Limes wird
interessierten Besuchern während
einer Führung ab 15 Uhr in Neu-
wied näher gebracht. Die etwa
zweistündige Führung erkundet
die Spuren der ehemaligen römi-
schen Grenzlinie, der Handelswe-
ge und den vielfältigen Alltag zu

Zeiten der Römer.
Nach Plänen des Kölner Dombau-
meisters Ernst-Friedrich Zwirner
wurde 1839-57 die Wallfahrtskir-
che St. Apollinaris in Remagen er-
richtet. Um 13 Uhr wird ein Vor-
trag zu dem Thema „Franz Egon
Graf von Fürstenberg-Stamm-
heim: Macht und Pracht. Kunst
und Religion. Ein Einblick in sein
Leben.“ angeboten. Um 15 Uhr
folgt eine Führung durch die Kir-
che.

St. Apollinaris-Wallfahrtskirche in Remagen. Foto: Friedrich Gier/Romantischer Rhein Tourismus

Feuerwwr ehrmann Sam retttt et den Zirkus
Enspurt auf die Tickets für das Gastspiel in der Stadthalle Limburg am 28. September

LIMBURG (red) – Trotz Som-
merferien ging die Nachfrage
nach Tickets für das Gastspiel
von Feuerwehrmann Sam, am
Donnerstag, 28. September,
17 Uhr, in der Stadthalle Lim-
burg unverändert gut weiter.
Mehr als die Hälfte der zur Ver-
fügung stehenden Karten sind
bereits verkauft worden und er-
fahrungsgemäß wird die größte
Nachfrage circa vier Wochen
vor dem Gastspieltermin einset-
zen. Aus dem Grunde sollte je-
der, der dabei sein will, sich
jetzt um seine Karten küm-
mern. Feuerwehrmann SAM,

ursprünglich als TV-Anima-
tionsserie gestartet, erobert seit
zwei Jahren auch mit Live-Auf-
tritten Kinderherzen in ganz
Europa.
Unter dem Titel „Feuerwehr-
mann Sam rettet den Zirkus“
geht ab September eine neue
große Show auf Tournee durch
Deutschland, Österreich und
die Schweiz. Passend zu den
animierten Figuren aus dem TV
ließen die Produzenten der

Live-Version in Spezialwerkstät-
ten originalgetreue Kostüme
herstellen, in die bei den Live-
auftritten Schauspieler schlüp-
fen.
Für die Schauspieler kein leich-
tes Unterfangen, die bis zu zwei
Meter großen Kunststofffiguren
zu bewegen, da zudem unter
den Kostümen extrem hohe
Temperaturen entstehen.
In der neuen Show spielt neben
dem treuen alten Feuerwehr-

auto Jupiter, Elvis, Penny, Kom-
mandant Steele und Norman

ein Zirkuszelt eine
Hauptrolle. Da

zu einem Zir-
kus bekannt-
lich auch
Artisten
und Tiere
gehören,
kann man

sich vorstel-
len, was auf

der Bühne geboten
wird. Der Zirkus kommt

nach Pontypandy. Das kleine
walisische Städtchen, in dem
Sam und seine Freunde leben,
freut sich sehr darüber, doch
wie immer, wenn Norman in
der Nähe ist, geht etwas schief.
Wird Sam den Zirkus retten?
Sehr gerne können die kleinen
Besucher verkleidet zu der
Show kommen!
Karten am Donnerstag, 28. Sep-
tember, 17 Uhr, in der Limbur-
ger Stadthalle sind erhältlich
bei allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.

Forschung und Wissenschafttf hautnah
„Mensch und Umwelt“ ist Thema des Wissenschafttf smarktes am 9. und 10. September

MAINZ (red) Wo gibt es Wolken
zum Mitnehmen? Wer schnüffelt
gegen den Treibhauseffekt? Was
gibt es im virtuellen Ice-Cube-Ex-
periment zu sehen? Und: Was
passiert im Dschungelcamp? Am
9. und 10. September ist Zeit
zum Fragen stellen, zum
(Be)greifen, Mitmachen und zum
Staunen.
Der Mainzer Wissenschaftsmarkt
schlägt auf dem Gutenbergplatz
seine Zelte auf. Die rund
400 Wissenschaftler der Mit-
gliedsinstitutionen der Mainzer

Wissenschaftsallianz zeigen in
diesem Jahr rund um das Thema
„Mensch und Umwelt“ über
30 Projekte, an denen sie gerade
forschen, die sich in der Umset-
zungsphase befinden oder sogar
schon angewendet werden.
Dann gibt es natürlich viel zu se-
hen, woran gerade geforscht
wird, wie beim Max Planck-Insti-
tut für Polymerforschung mit der
Entwicklung von neuartigen
mikro- und nanostrukturierten
Oberflächen oder dem Sonder-
forschungsbereich Spin+X der

Johannes Gutenberg-Universität
Mainz (JGU) und der TU Kaisers-
lautern, dessen Wissenschaftler
neuartige Materialien, mit denen
zukünftig energieeffizientere und
damit umweltschonendere Tech-
nologien entwickelt werden kön-
nen, erforschen“, führt Professor
Dr. Gerhard Muth, Vorstandsvor-
sitzender der Mainzer Wissen-
schaftsallianz und Präsident der
Hochschule Mainz aus. In den
vier großen und mehreren klei-
nen Zelten ist Gelegenheit, mit
Forschern ins Gespräch zu kom-

men. Ein Rahmenprogramm
lockt mit Ausstellungen, Shows
und Vorträgen.

Weitere Informationen, Kontakt-
daten und weitere Angebote
während des Tags des offf enen
Denkmals am 10. September
sind unter www.tag-des-offf enen-
denkmals.de abrufbar.

INFO

Eröfff nung ist am Samstag,
9. September, 10 Uhr, vor dem
Staatstheater. Der Wissen-
schaftf smarkt ist geöfff net am
Samstag, von 10 bis 18 Uhr und
am Sonntag, von 11 bis 18 Uhr.
Programm und Informationen
finden sich unter www.wissen-
schaftf sallianz-mainz.de.

INFO

MUSIK

KONZERT
Kastel
Reduit, Am Rheinufer
9.9., 19.30 Uhr: SaitenSprünge –
Zwei Gitarren außer Rand und
Band, Eintritt frei, Theaterzelt
9.9., 20.30 Uhr: Absinto Orkes-
tra, Balkan-/Ethno-Jazz, Eintritt
frei, Theaterzelt

Kostheim
Kath. Kirche St. Kilian, Kirch-
platz 2
10.9., 17 Uhr: Konzert für Trom-
pete & Orgel mit Duo Presto
Mathildenhof, Mathildenstr.
10.9., 15 Uhr: Schreckliches trug
sich zu … – Alte und neue Mori-
taten, Frauenchor Capriccio Mu-
sicale, Eintritt frei, Spende will-
kommen

Wiesbaden
Das Wohnzimmer, Schwalba-
cher Str. 51
10.9., 10.30-14.30 Uhr: Sonntags-
Brunch, mit Live-Musik
Kulturforum, Friedrichstr. 16
6.9., 19.30 Uhr: ton ab: Hender-
son Plays Hendrix, 7 Euro
7.9., 19 Uhr: Fachbereichskon-
zert Gesang, Wiesbadener Mu-
sik- und Kunstschule
Schlachthof, Murnaustr. 1
7.9., 20 Uhr: Sookee / Tice, Rap,
AK 20 Euro, Kesselhaus
10.9., 19.30 Uhr: Tenside / De-
sasterkids, Metal Konzert, Kessel-
haus
Schlossplatz
9.9., 10 Uhr: Internationales
Sommerfest mit El Flecha Negra
/ Malaka Hostel

FESTE

Wiesbaden
Adalbert-Stifter-Schule, Brunhil-
denstr. 2
9.9., 12 Uhr: Kulturfest im Ha-
sengarten, Hof
Blücherplatz, Blücherstr.
7.9., 17-22 Uhr: Politisches Som-
merfest Die Linke
Ev. Thomasgemeinde, Richard-
Wagner-Str. 88
9.9., 11-17 Uhr: Buntes Sommer-
fest des Albatros e.V.

Wiesbaden-Dotzheim
Kohlheckschule, 8.9., 17 Uhr;
9.9., 14.30 Uhr; 10.9., 9.30 Uhr:
Köhlerfest mit buntem Programm

Wiesbaden-Heßloch
Kelterhaus, Vogelsangsstr. 2
9.9., 15-22 Uhr: Kelterfest

MÄRKTE

FLOHMARKT/BASAR
Wiesbaden
Englische Kirche – Church of
St. Augustine of Canterbury,
Frankfurter Str. 3
9.9., 11-14 Uhr: Book Sales, Ne-
arly New u. Kaffeeklatsch
Schlachthof, Murnaustr. 1
9.9., 11 Uhr: Der Flohmarkt –
Open Air, Wasserturm, Lokal
60/40

Wiesbaden-Biebrich
Adler-Center, Äppelallee 27a
10.9., 8-16 Uhr: Antik-Markt

Wiesbaden-Freudenberg
Kerbeplatz, Veilchenweg 1
6.9., 9-14 Uhr: Flohmarkt

Wiesbaden-Rambach
Mehrzweckhalle, Trompeterstr.
10.9., 9-12 Uhr: Kindersachen-
Flohmarkt

Wiesbaden-Schierstein
Edeka C+C, Alte Schmelze 23
9.9., 18-21 Uhr: Abendfllf ohmarkt

Wiesbaden-Sonnenberg
Hofgartenplatz
10.9., 6-16 Uhr: Flohmarkt

BÜHNE

BALLETT/TT/ ANZ
Wiesbaden
Hessisches Staatstheater, Chris-
tian-Zais-Str. 3
8.9., 21.45 Uhr: Salón Tango, mit
Pianissimo, 14 Euro, Foyer

KLEINKUNST
Kastel
Reduit, Am Rheinufer
8.9., 20 Uhr: Varieté Wunder-
nacht, Theaterzelt

Wiesbaden-Bergkirchenviertel
Kulturstätte Monta, Schulberg
10.9., 19 Uhr: Prost Lilli! Ein ku-
linärrisches Comedy-Spektakel,
Travestie am Tag des offenen
Denkmals

Open-Air Konzert
„Liebesreigen“ lockt ins Limeskastell Pohl

POHL (red) – Am Samstag,
9. September, kommt die L’Ope-
ra piccola zum zweiten Mal zu
einem Konzert ins Limeskastell
Pohl. Nach der tollen Vorstellung
im April dieses Jahres haben alle
wieder die Gelegenheit, ein
wirklich schönes Konzert mit-
zuerleben, diesmal sogar „Open
Air“. Ab 19 Uhr bietet die Inter-
nationale Opernakademie L’ope-
ra piccola unter dem Motto „Lie-
besreigen“ einen unterhaltsa-
men Abend im lauschigen In-
nenhof des Limeskastells (bei
schlechtem Wetter in der Basili-

ca) mit einer bunten Mischung
von Arien, Duetten und En-
sembles aus Oper, Operette und
Musical.
Die Eintrittskarten kosten im
Vorverkauf 13 Euro (Kinder,
Schüler, Studierende, Auszubil-
dende 11 Euro/13 Euro).
Eintrittskarten sind ab sofort er-
hältlich im Limeskastell Pohl,
Telefon 06772 / 9680768, offi-
cium@limeskastell-pohl.de.

INFO
www.internationale-opernakade-
mie.de

Schüler der Opernakademie. Foto: Heinz Pfeifer
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Das Wochenblattt verlost 3mal2
Karten für diese Veranstaltung.
Einfach unter 0137/ 82228 40
anrufen und das Lösungswort
„Feuerwehrmann Sam“ nennen.
(0,50€, Anruf aus dem dt. Fest-
netz, Mobilfunk ggf. abwei-
chend).Teilnahmeschluss ist der
12. September. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

GLÜCKSTELEFON

Feuerwehrmann Sam und seine Freunde. Foto: Joko Promotion
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HEIDELBERG (red) – 18 span-
nende Exponate aus Physik,
Technik, Mathematik und
Wahrnehmung erwarten die
Besucher in der Wanderausstel-
lung „Effekthascherei“, die im
ExploHeidelberg nun an ihrer
letzten Station Halt macht.
Durch insgesamt 17 Städte in
Deutschland und Frankreich
sind die verblüffenden Experi-
mente auf ihrer Tour bereits ge-
wandert.
Zu sehen ist die Ausstellung in
der ehemaligen Reithalle auf
dem Erweiterungsgelände des
Zoo Heidelberg. Frisch reno-
viert präsentiert sich das alte
Gebäude als passender Ort für
die Exponate. Die Reithalle
wird künftig auch die neue
Bleibe der interaktiven Ausstel-
lung des ExploHeidelberg sein.
Nach 14 erfolgreichen Jahren
auf dem Gelände des Technolo-
gieparks Heidelberg findet
demnächst der Umzug in die
dortigen größeren Räumlichkei-
ten statt. Mit der „Effektha-
scherei“ werden die neuen Aus-
stellungsräume erstmalig ge-
nutzt und präsentieren sich der
Öffentlichkeit in neuem Glanz.
Zu erleben gibt es viel bei der
Effekthascherei: Am Riesen-
Domino sorgt ein kleiner Stups
für eine große Wirkung. In der
Schattenstadt wird etwas Klei-
nes ebenfalls plötzlich groß.
Und was hat es mit einem „Co-
rioliskarussell“, den „Chaos-
bällen“ und der „Magischen
Kugelbahn“ auf sich? All das
und mehr kann man in der Aus-
stellung herausfinden. Selbst

experimentieren und auspro-
bieren steht dabei, wie auch
sonst im ExploHeidelberg üb-
lich, im Vordergrund. An jeder
Station wird gekurbelt, gedreht,
geschüttelt, geschoben oder ge-
worfen und auf diese Weise
spielerisch erlebt, welche ver-
blüffenden Effekte sich zeigen.
Letzte Möglichkeit
Nach ihrem Aufenthalt im Ex-
ploHeidelberg beenden die Ex-
ponate ihre lange Reise, die im
Jahr 2014 begann, und wan-
dern zurück in die Einrichtun-
gen, von denen sie entwickelt

wurden. In Heidelberg besteht
zum letzten Mal die Möglich-
keit, sie gesammelt an einem
Ort zu erleben.
Die Ausstellung wurde von
MINTaktiv in Zusammenarbeit
mit einem Expertengremium
aus erfahrenen Pädagogen ent-
wickelt. Die Umsetzung und
die Präsentation werden von
der Klaus Tschira Stiftung ge-
fördert. MINTaktiv ist ein Zu-
sammenschluss von Institutio-
nen aus der nationalen Tech-
nikmuseen- und Science-Cen-
ter-Welt, die gemeinsam zur

Popularisierung von Naturwis-
senschaft und Technik beitra-
gen.

. Die Sonderausstellung im Ex-
ploHeidelberg ist noch bis zum
15. Oktober 2 täglich von 11 bis
17 Uhr geöfff net.
. Zu finden ist sie in der ehe-
maligen Reithalle auf dem Er-
weiterungsgelände des Heidel-
berger Zoos. Eingang über die
Zookasse, Tiergartenstr. 3, in
Heidelberg.

GEÖFFNET

Viele „Chaosbälle“ und die „Kugelbahn“
Ausstellung „Effff ekthascherei“ zeigt Exponate zu Physik, Technik, Mathematik und Wahrnehmung

Die Wanderausstellung „Effff ekthascherei“ hat bereits in 17 Städten Station gemacht. Nun ist
sie final in der Metropolregion Rhein-Necker zu sehen. Foto: Zoo Heidelberg

SKURRIL

FÜRTH (red) – Eine Streife der
Polizeistation Heppenheim kont-
rollierte am Samstag, kurz vor
Mitternacht einen Mofa-Fahrer.
Der Fürther fuhr in starken
Schlangenlinien und hatte ledig-
lich ein Basecap als Kopfbbf ede-
ckung auf. Als Frontbeleuchtung
für sein Gefährt diente eine Werk-
stattleuchte. Bei der Kontrolle er-
gab der Alkoholtest 2,86 Promille.
Außerdem hatte das Mofa ein ab-
gelaufenes Versicherungskennzei-
chen von 2011.

Mit Basecap
statt Helm

WEITERSTADT (red) - Gegen
14 Uhr hatten am Donnerstag Zi-
vilfahnder einen Autofahrer aus
Frankfurt auf der Autobahn 5 bei
Weiterstadt gestoppt. Bei der
Kontrolle entdeckten sie im Kof-
ferraum mehrere, angebliche Kaf-
feepäckchen. Der nervöse 28-Jäh-
rige machte die Polizisten miss-
trauisch. Sie öffneten ein Päck-
chen, das nach Haschisch roch.
Insgesamt acht Kilo des Rausch-
gifts wurden sichergestellt.

Haschisch in
Kaffeepäckchen

Technik zumAnfassen
Geschichte der Feldbahnen zum Denkmaltag

RAMSEN (red) – Eisenbahn-
Technik zum Anfassen gibt es
am 10. September am Eiswoog
(Donnersbergkreis) zu erleben.
Die Stumpfwaldbahn (SWB)
stellt Geschichte und Technik
der Feldbahnen in Theorie und
Praxis vor.
Im Rahmen des bundesweiten
Tages des offenen Denkmals
öffnet die SWB von 12 bis
16 Uhr ihre Tore. Schaubilder
vermitteln einen Überblick über
die Entwicklung der Feldbah-
nen, ihre Einsatzgebiete und
die technischen Grundlagen.
Mitglieder stehen für weiterfüh-
rende Informationen und Fra-

gen bereit. Darüber hinaus wer-
den verschiedene Fahrzeugge-
nerationen in Betrieb vorge-
führt und deren technische
Weiterentwicklung erläutert.
Feldbahnen stellten im
20. Jahrhundert lange Zeit ein
wichtiges Transportmittel beim
Abbau von Rohstoffen dar. Da-
her waren auch in den Ton- und
Klebsandgruben des Eisenber-
ger Beckens viele Feldbahnen
im Einsatz. Zahlreiche Fahrzeu-
ge und Gleise aus den Betrie-
ben zwischen Eisenberg und
Hettenleidelheim fanden bei
der SWB eine neue Verwen-
dung.

WORMS (red) – Am Samstag
wurde nach der Schließung des
Wonnegauer Weinkellers einem
Mitarbeiter des Ordnungsamtes
ins Gesicht geschlagen. Ein wei-
terer Schläger musste nach dem
Platzverweis in den polizeilichen
Gewahrsam. Als der 24-Jährige
entlassen werden sollte, belei-
digte er die Polizisten und schlug
einen mit seinem Schuh.

Schuhhieb
gegen Polizisten

Konzerte mit Kirchturmklängen
Glocken aufzunehmen ist die Leidenschaft von Bernhard Meier

LAMPERTHEIM – Als Verbin-
dung zwischen Himmel und
Erde haben die Menschen
früher Glocken empfunden,
aber auch heute noch be-
wahren sie viel von ihrem
Zauber. Bernhard Meier
war schon als Kind von
deren Klang faszi-
niert, „mir kam ein
Schauer über den
Rücken“, erinnert
er sich. Vor acht
Jahren nahm er das
Geläute der Lam-
pertheimer Domkir-
che auf – der Anfang
eines ungewöhnlichen
Hobbys.

Die Christusglocke, die dort
einst hing und seit 2013 im
Stadtpark unweit der Friedhofs-
kapelle steht, hat Bernhard
Meier ebenso geläutet, wie die
sechs neuen Bronzeglocken zur
Einweihung.
„Mit 12, 13 war ich das erste
Mal auf einem Kirchturm und
fand das alles sehr spannend
und wollte den Klang festhal-
ten“, erzählt der 51-Jährige, der
im Mannheimer Bauamt tätig
ist. Doch angesichts der Laut-
stärke seien die technischen
Möglichkeiten damals sehr be-
grenzt gewesen. Aufgeschoben
ist aber bekanntlich nicht aufge-
hoben.
Vor acht Jahren legte sich Meier,
angeregt durch YouTube, ein
Aufnahmegerät zu und klappert
seitdem die Gotteshäuser des
Landes ab. Die Tonaufnahmen,
die er mit Fotos, Informationen
und teilweise Videos ergänzt,
sind auf dem Glockenkanal
unter dem Namen Quintade8
abrufbar. In der Region sind alle
Kirchtürme abgearbeitet, der
Wirkungskreis geht weit über
die angrenzenden Bundesländer
hinaus. Und auch im Urlaub
sind das Aufnahmegerät und der

Gehörschutz stets im Gepäck.
Neben seinem Hobby Campano-
logie, zu Deutsch Glockenkun-
de, die sich auf der technischen
Ebene mit der Herstellung und
Herstellungsmethoden der Glo-
cken, deren Akustik und Repa-
ratur beschäftigt, fährt er gerne
Rad, singt bei der Dekanatskan-
torei Ried und spielt Orgel. Dass
er in einer Dorfkirche nahe Leip-
zig in die Tasten des Instru-
ments greifen durfte, an dem
schon Johann Sebastian Bach
gesessen hat, gehört zu den vie-
len Anekdoten, die er erzählt.
Wenn der Glockenkundler im
Pfarramt nachfragt, ob er mal
auf den Turm hoch darf, stößt er

meist auf offene Ohren. Die Auf-
nahmen macht Meier in der Re-
gel vor dem Gottesdienst, „es
gab aber auch schon Kirchen,
die extra geläutet haben oder
die große Glocke noch dazu ge-
schaltet haben“. Sein Angebot,
von den einzelnen Glocken Auf-
nahmen zu machen, werde ger-
ne von den Gemeinden ange-
nommen und stolz auf der
Homepage präsentiert.
Der Lampertheimer hat sowohl
Kontakt zum Glockensachver-
ständigen des Bistums Mainz als
auch zu anderen Hobby-Campa-
nologen. „Ein Glockenkonzert
geht zwar auch alleine, aber
meistens sind wir zu zweit oder
dritt.“ Die Anlässe sind vielfältig
und reichen von der Landesgar-
tenschau 2016 in Öringen und
dem Stadtjubiläum in Kleingar-
tach bis zum 50-jährigen Glo-
ckenjubiläum von St. Peter in
Bürstadt und der Wormser Kul-
turnacht.
Und auch vor schwierigen Ein-
sätzen schreckt Meier nicht zu-
rück, wie beim Konzert in
Amorbach, wo sich in einem

Turm Zuckerhutglocken aus
dem Mittelalter befanden, in
einem weiteren gotische Glo-
cken, und in zwei kleinen Chor-
türmen noch drei barocke Glo-
cken.
„Historische Glocken klingen
ganz anders als moderne Glo-
cken“, sagt er. Jede Gießerei ha-
be ihre Besonderheit, jeder Gie-
ßer seine Geheimnisse, das ma-
che den Klang aus. Selbst wenn
die Glocke ein zweites Mal ge-
gossen werden würde, würde
sie angesichts der vielen Fein-
heiten anders klingen. Die ext-
remste Lautstärke, die Meier je
erlebt hat, war in der Stiftskir-
che in Neustadt. Das dreiminüti-
ge Läuten der 14 Tonnen schwe-
ren Kaiser-Ruprecht-Glocke, üb-
rigens die größte frei schwin-
gende Gussstahlglocke der Welt,
beschreibt er als „ein Gewum-
mer und Gebrumme, da hat der
Kopf vibriert“.

INFO
Die Tonaufnahmen sind auf dem
Glockenkanal von YouTube unter
„Quintade8“ abrufbar.

Von
Petra Gahabka

Der Hobby-Campanologe Bernhard Meier mit der Christusglocke im Lampertheimer Stadt-
park. Foto: Thorsten Gutschalk

Kuuultur
hinterhaus

Sind auch Sie ein „Hinterhaus-
Künstler“? Oder haben im Fami-
lien- oder Freundeskreis kreative
Verwandte und Bekannte? Dann
melden Sie sich bei uns in der
Redaktion, am besten per E-
Mail an redaktion@mainzer-
wochenblattt .de oder unter
Telefon 06131/485512.

MITMACHEN

Tabakmuseum wird eröffnet
LORSCH (red) – Der letzte verbliebene Tabakschuppen auf Lorscher
Gemarkung wird am Samstag, 16. September, um 14 Uhr als ein Mu-
seum des Tabakanbaus eröffnet. Dabei bleibt der Schuppen weiterhin
auch Arbeitsplatz der freiwilligen Tabakpfllf anzer, die hier ihre Geräte
unterstellen. Das Tabakmuseum im Museumszentrum erhält damit na-
he am Tabakfeld eine beachtliche thematische und räumliche Erweite-
rung. Am Sonntag gibt es im Tabakschuppen von 13 bis 18 und von
15 bis 17 Uhr öffentliche kostenlose Führungen. Foto: Anetttt e Meisl

Gemeinsam Singen
Neues Beihefttf für das Evangelische Gesangbuch

DARMSTADT / OPPENHEIM
(red) – Am Sonntag, 10. Sep-
tember – pünktlich zum
500. Reformationsjubiläum –
führen die Evangelische Kirche
in Hessen und Nassau (EKHN)
und die Evangelische Kirche
von Kurhessen-Waldeck
(EKKW) ein neues, gemeinsa-
mes Beiheft zum Evangelischen
Gesangbuch ein, das „EGplus“.
Anfang August waren bereits
25000 Exemplare aus dem Kir-
chengebiet der EKHN vorbe-
stellt.
Das gemeinsame Beiheft er-
gänzt das Liedangebot des Ge-
sangbuchs mit Stücken, die sich
nach 1995 in den Kirchenge-
meinden und Dekanaten ver-
breitet haben. Dabei ist die
Liedauswahl stilistisch vielfältig
und bildet die unterschiedli-
chen Frömmigkeitstraditionen
mit ihren liturgischen und musi-
kalischen Ausprägungen ab. Zu
den neu aufgenommenen Wer-
ken gehören Lobpreislieder und
Gospels, geistliche Volkslieder
oder auch Lieder aus der Welt-
gebetstagstradition. Der Ergän-
zungsband „EGplus“ enthält
insgesamt 164 Beiträge und
ebenso eine popularmusikali-

sche Liturgie sowie Psalmen mit
sogenannten „Antiphonen“ und
Andachten. Bekanntere Titel
sind zum Beispiel „May the
Lord send Angels“, „Jesus in
my House“, „Amazing Grace“
oder auch „You never walk alo-
ne“.
Zur Einführung von „EGplus“
lädt die EKHN am Sonntag,
10. September, zeitgleich um
16 Uhr zu sechs „Offenen Sing-
veranstaltungen“ in den sechs
Propsteien ihres Kirchengebiets
ein, so in die Katharinenkirche
in Oppenheim, für die Propstei
Rheinhessen, und in die Darm-
städter Paulskirche für die
Propstei Starkenburg. Dabei
musizieren und singen jeweils
Chöre und Instrumentalgrup-
pen der einzelnen Propstei
unter Leitung des Propsteikan-
tors oder der Propsteikantorin.
Leitende Geistliche aus der
EKHN und der Propsteien über-
nehmen liturgische Teile der
Andacht. Dabei ist unter ande-
rem der hessen-nassauische Kir-
chenpräsident Volker Jung, der
am 10. September um 16 Uhr
das neue Gesangbuch in der
Frankfurter Katharinenkirche
(Hauptwache) vorstellen wird.

Über 30 Projekttk e
Wissenschafttf stag auf dem Gutenbergplatz

MAINZ (red) – Wo gibt es Wol-
ken zum Mitnehmen? Wer
schnüffelt gegen den Treib-
hauseffekt? Was gibt es im vir-
tuellen Ice-Cube-Experiment zu
sehen? Und: Was passiert im
Dschungelcamp? Am 9. und
10. September ist wieder Zeit
zum Fragen stellen, zum
(Be)greifen, Mitmachen und
zum Staunen.
Der Mainzer Wissenschafts-
markt schlägt auf dem Guten-
bergplatz wieder seine Zelte
auf. Die rund 400 Wissen-

schaftler der Mitgliedsinstitu-
tionen der Mainzer Wissen-
schaftsallianz zeigen in diesem
Jahr rund um das Thema
„Mensch und Umwelt“ über
30 Projekte, an denen sie gera-
de forschen, die sich in der
Umsetzungsphase befinden
oder sogar schon angewendet
werden. Und sie präsentieren
dies wieder auf leicht verständ-
liche Art und Weise.
Ein Rahmenprogramm lockt
mit Ausstellungen, Shows und
Vorträgen.

Auflage: Das Bürstadt/Lampertheim
Wochenblattt erscheint mittt wochs
und wird im Verbreitungsgebiet (dar-
gestellt in unseren gültigen Media-
daten) kostenlos in einer Auflage
von 26.310 Exemplaren an alle er-
reichbaren Haushalte verteilt.
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Zwei Bilder,
ein Wort
1. Bank
2. Blueten
3. Krone
4. Barren
5. Feder
6. Loewenzahn

Lösungen von Seite 9
Extra kniffelig
Berliner,Wiener, Hamburger:
In allen drei Begriffen steckt
eine Stadt!

TTheatter-Festtivval
Mitmach-Stücke, Puppentheater

oder Märchen – beim Kinderthea-
ter-Festival ist für jeden Ge-

schmack etwas dabei. Bis zum
8. Oktober gibt es auf den Mainzer
Bühnen insgesamt 54 Theater-Vor-

stellungen extra für Kinder.

Kindertheater-Festival Mainz.Verschiedene Spiel-
orte und Altersstufen. Eröffnungsfest am 9. Septem-

ber von 12 bis 19 Uhr in den Kammerspielen.
Vollständiges Programm unter

www.jugend-in-mainz.de

September

9
Samstag

2017

Tier
des Monats

Von gelb-grün-blau bis rot-orange-lila
kann ein Chamäleon seine Farbe blitz-

schnell verändern. Erfahre mehr über die
Gründe für den Farbwechsel der Echsenart und
warum die Tiere so eine lange Zunge haben.

Vorlesestunde „Chamäleon“ im Naturhistori-
schen Museum Mainz, Reichklarastr. 1-10.
16.30 Uhr. 5 bis 9Jahre. 3 Euro.Auch am
12., 19. u. 26.9. um 16.30 sowie am

10.9. um 11 Uhr.
Anmeldung: 06131-1222 68

www.mainz.de/nhm

Forsche
mit Kruschel

Auf dem Mainzer Wissenschaftsmarkt gibt
es für junge Forscher viel zu entdecken. Die-
ses Jahr geht es um „Mensch und Umwelt“.
Kruschel ist auch da und berichtet in seinen
Extrablättern über spannende Wissenschafts-

themen. Mach mit beim Buzzer-Spiel.

Wissenschaftsmarkt auf dem Gutenbergplatz in
Mainz. Eintritt frei. 10 bis 18 Uhr.
Auch am 10.9. von 11 bis 18 Uhr.

www.wissenschaftsallianz-mainz.de

Sepptember

9
Samstag

2017
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Deine Zeitung

9. September 2017
Ausgabe 1

Deine Zeitung

- Anzeige -

Aktuelle Nachrichten und 
spannende Wissensthemen 
gibt es jeden Samstag in der 
Kruschel Kinderzeitung.

Die Wochenzeitung für Kin-
der im Abo. Jetzt vier Wochen  
gratis lesen:

06131 / 484950
www.kruschel.de / abo

EXTRABLATT Wissenschaftsmarkt 2017 www.kruschel.de

Fotos: apfelweile – stock.adobe, Grischa Georgiew / javier brosch (beide Fotolia.de), dpa, Isabel Mittler, Eva Fauth

Von Eva Fauth

Wie jedes Jahr wird der 
Mainzer Wissenschafts-

markt feierlich vom Balkon des 
Staatstheaters aus eröffnet. 
Intendant  Markus Müller lädt 
die vielen Besucher, die an die-
sem Samstagmorgen schon in 
der Stadt unterwegs sind, ein, 
"den Dingen auf den Grund 
zu gehen" - so wie all die Wis-
senschaftler es tun, die in den 
Zelten auf dem Theatervorplatz 
an diesem Wochenende ihre 
Forschungsprojekte vorstellen.
Während die Veranstalter des 
Wissenschaftsmarktes verra-
ten, was es in den vier Zelten 
in diesem Jahr alles zu entde-
cken gibt, sind Philipp und Au-
rele schon eifrig bei der Sache. 
Sie versuchen Zahlenschlös-
ser zu knacken, denn nur dann 
öffnen sich verschlossene Tü-
ren in diesem geheimnisvollen 

Kasten. Aufgestellt hat ihn das 
Leibniz-Institut für Europäische 
Geschichte, die mit den Zah-
lenschlössern zeigen will, wie 
Historiker arbeiten, um die Ge-
heimnisse der Vergangenheit 
zu lüften.
Ganz viele Möglichkeiten zum 
Mitmachen und Ausprobieren 
bieten auch die anderen For-
schungseinrichtungen. In die-

sem Jahr ist der Schwerpunkt 
des Wissenschaftsmarktes 
"Mensch & Umwelt".  Die For-
scher zeigen, wie sie daran ar-
beiten, dass zum Beispiel beim 
Bauen Energie gespart wird, 
Systeme entwickelt werden, die 
Städte schon früh vor Flutka-
tastrophen warnen und vieles 
mehr. Kruschels Tipp: Einfach 
mal ausprobieren!

Werde zum Forscher
MITMACHEN Wissenschaftsmarkt mit vielen Mitmachangeboten eröffnet

Monsterstark
Auch das Zeitungsmonster 
Kruschel ist beim Mainzer 
Wissenschaftsmarkt dabei. 
In seinen Extrablättern 
berichtet es über spannen-
de Wissenschaftsthemen 
und gibt dir Tipps, was es 
auf dem Wissenschafts-
markt alles zu entdecken 
gibt. Du findest Kruschel 
im gelben Zelt. Dort kannst 
du dir  neben den Extra-
blättern auch die aktuelle 
Ausgabe der Kinderzeitung 
mitnehmen.

Ganz schön laut!
LÄRM Im Mittelrheintal gibt es schon lange Ärger um den Bahnverkehr

Von Eva Fauth

Züge können ganz schön laut 
sein! Besonders schlimm ist 

der Bahnlärm im Mittelrheintal. 
Zwischen Bingen und Koblenz 
gibt es auf beiden Seiten des 
Rheins Zugstrecken. Jeden Tag 
rattern dort rund 400 Züge 
entlang. Davon sind etwa 250 
Güterzüge, die noch lauter sind 
als die Personenzüge, in denen 
du verreist.  Weil das Rheintal 
sehr eng ist, hört man dort die 
Geräusche besonders laut.  Die 
Menschen im Mittelrheintal 
setzen sich schon lange dafür 
ein, dass der Bahnlärm weni-

ger wird – Lärm kann nämlich 
auch krank machen.
Die Bahn sagt, dass sie die 

Sorgen der Menschen ernst-
nimmt.  Die neuen Züge haben 
deshalb sogenannte Flüster-
bremsen – eine moderne Tech-
nik, die dafür sorgt, dass die 
Züge viel leiser sind. In einigen 
Jahren soll es ganz verboten 
sein, dass Güterzüge durchs 
Mittelrheintal fahren. Außerdem 
wird viel Geld zum Beispiel für 
spezielle Fenster ausgegeben, 
durch die weniger Lärm in die 
Häuser dringt.
Die Menschen, die dort leben 

und täglich unter dem Bahn-
lärm leiden, finden, dass nicht 
genug getan wird. Sie sagen, 
dass viele deshalb aus dem 
Mittelrheintal wegziehen und 
die Häuser dort nicht mehr 
so viel wert sind. Andere mei-
nen, dass der Bahnlärm auch 
schlecht ist für den Tourismus. 
Mit seinen vielen Ritterbur-
gen zählt das Mittelrheintal 
zum Weltkulturerbe und ist 
ein beliebtes Ausflugsziel.Viele 
fürchten, durch den Bahnlärm 
könnten Gäste abgeschreckt 
werden, dort zum Beispiel in 
den Hotels zu übernachten.

Mehr zum Thema
Vogelgezwitscher, Staubsau-
ger, Flugzeug: Wie laut ist 
eigentlich was? Am Stand 
der Technischen Hochschule 
Bingen im grünen Zelt kannst 
du dir verschiede Geräusche 
anhören und deine Einschät-
zung abgeben. Danach 
erfährst du, wie laut andere 
diese Geräusche empfinden 
und wie laut sie wirklich 
sind.

Hör mal!

3Viele Tiere haben ein viel 
besseres Gehör als wir 

Menschen. Deshalb reagie-
ren sie auf Lärm oft viel emp-
findlicher, zum Beispiel auf 
das Böllern in der Silvester-
nacht.

4 Lärm wird in Dezibel gemessen. Wenn der Fernseher läuft, werden 60 Dezibel gemessen, wenn man an einer Stra-ße wohnt etwa 80 bis 90 Dezibel. Die Schmerzgren-ze liegt bei etwa 130 Dezibel – so laut ist zum Beispiel ein Düsenjäger.

2 Lärm wird von jedem 

Menschen anders 

empfunden: Was für den 

einen schöne Musik ist, tut 

einem anderen in den 

Ohren weh. Immer aber 

gilt: Lärm wird als unange-

nehm empfunden.

1 Das Wort Lärm kommt 
aus der italienischen 

Sprache.  Es leitet sich ab 
von dem Kriegsruf „all‘arme“, 
was bedeutet „Zu den Waf-
fen“.  Früher meinte man 
damit alles, was mit Krieg 
und Waffen zu tun hat, heute 
steht es für jede Art von 
Krach und Radau.
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Warum heißt es Steinzeit?
GESCHICHTE Wie die Menschen vor Tausenden von Jahren gelebt haben

Deine Zeitung

- Anzeige -

Aktuelle Nachrichten und 
spannende Wissensthemen 
gibt es jeden Samstag in der 
Kruschel Kinderzeitung.

Die Wochenzeitung für Kin-
der im Abo. Jetzt vier Wochen  
gratis lesen:

06131 / 484950
www.kruschel.de / abo

EXTRABLATT Wissenschaftsmarkt 2017 www.kruschel.de

Fotos: Andy Ilmberger – stock.adobe, storm / HitToon.com (beide Fotolia.de), Tessloff, Eva Fauth

Von Eva Fauth

Hast du dir schon einmal 
überlegt, warum es eigent-

lich „Steinzeit“ heißt? Den 
Namen hat diese Zeit be-
kommen, weil damals die 
meisten Werkzeuge aus 
Stein gemacht wurden. Die 
Steinzeitmenschen haben 
dafür Steine verwendet, die 
sie so bearbeiten konnten, 
dass sie scharfe Kanten und 
Spitzen hatten. So konnten aus 
den Steinen Beile, Pfeilspitzen 
oder Klingen für Messer herge-
stellt werden.
Für manche Werkzeuge wurden 

auch Holz und Geweihe oder 
Knochen von Tieren verwendet. 
Spezielle Steine wurden da-

mals auch verwendet, um Feu-
er zu machen: die Feuersteine. 

Diese Steine sind 
sehr hart, glatt und 
haben scharfe Kanten. 
Werden sie gegeneinander 
geschlagen, springen Funken. 
Die Steine waren sehr wertvoll, 
weil es sie nur in Gegenden 
gab, die am Meer lagen. Des-
halb wurde in der Steinzeit da-
mit gehandelt: Wer einen Feuer-
stein haben wollte, tauschte ihn 
zum Beispiel gegen Fleisch, Ge-
treide oder Fell ein. In Deutsch-
land gibt es solche Feuersteine 
nur an der Nord- und Ostsee 
und auf der Schwäbischen Alb. 
Das liegt daran, dass dort in der 
Urzeit ebenfalls ein Meer war.
Damit aus den Funken, die beim 
Aufeinanderschlagen der Feu-
ersteine entstanden, Flammen 
werden konnten, wurde dar-

unter 
ein bestimm-

ter Baumpilz gelegt – 
der Zunder –, der sehr leicht 
zu entzünden war. Zusätzlich 
legte man eine spezielle 
Wolle dazu. Sie stammte vom 
Rohrkolben, das ist eine Pflan-
ze, die am Wasser wächst. 

Sprangen die Funken in Zun-
der und Wolle und wurde dann 
noch ein bisschen gepustet, 
konnte daraus ein richtiges Feu-
er entstehen. Damit wurde es in 
den Behausungen, in denen 
die Steinzeitmenschen 
lebten, schön warm.
Die Steinzeit endete, 

als die Menschen das 
Metall entdeckten – ein 
Werkstoff, aus dem noch 
bessere Werkzeuge und 
Waffen hergestellt wer-
den konnten. Das war vor 
etwa 5 000 Jahren. Die Zeit 
danach heißt Bronzezeit und ist 
benannt nach der Bronze, dem 

Metall, 
mit dem viel 

gearbeitet wurde.
In der Steinzeit gab es noch 

keine Bücher oder Zeitungen. 
Deshalb haben die Menschen 
ihre Geschichten und Erlebnisse 
in Bildern auf die Höhlenwände 
gemalt. In einigen Höhlen ha-
ben Wissenschaftler Malereien 
aus der Steinzeit gefunden. Sie 
zeigen meist Dinge, auf die die 
Menschen damals sehr stolz 
waren – zum Beispiel, wenn sie 
ein Mammut gefangen hatten.

Von Eva Fauth

Was ihnen bislang am bes-
ten gefallen hat auf dem 

Wissenschaftsmarkt, will Kru-
schel von den Kindern wissen. 
Ganz viele antworten auf diese 
Frage: "Die Brillen"! Und meinen 
natürlich nicht ganz normale 
Brillen, sondern sogenannte 
Virtual Reality-Brillen - kurz: VR-
Brille.
Im grünen Zelt bilden sich am 
Stand des Instituts für Medien-
gestaltung lange Schlangen. 
Doch es lohnt sich. Jeder, der 
dieses schwarze Ungetüm 
von Brille aufsetzt, in dem jede 
Menge Technik versteckt ist, ist 
begeistert.  "Mit der Brille befin-
det man sich in einem 5 mal 
5 Meter großen Raum", erklärt 

Experte Tim Rizzo. Im Gegensatz 
zum Kino, wo nur die Filmbilder 
mit einer  Spezialbrille in 3D er-
scheinen, wird mit der VR-Brille 
alles rundherum dreidimensio-
nal. "Mit dem Cursor wird ge-
malt", erklärt der Wissenschaft-
ler. Welche Kunstwerke dabei 

entstehen, können die Zuschau-
er auf einem Bildschirm sehen.
"Diese Technik wird heute schon 
in vielen Bereichen angewandt", 
weiß Tim Rizzo. Architekten zum 
Beispiel entwerfen so begeh-
bare Modelle von Häusern, die 
einmal gebaut werden sollen. 

Autobauer feilen mit 3D-Model-
len an technischen Details von 
Neuwagen. Ärzte lernen den 
menschlichen Körper besser 
kennen, indem sie sich virtuell 
durch bestimmte Organe bewe-
gen können. Superspannend, 
findet das Zeitungsmonster.

Eine Brille, die alle begeistert
DREIDIMENSIONAL Besucher des Wissenschaftsmarktes tauchen ein in virtuelle Welten

Mehr zum Thema
Wie die Menschen in der 
Steinzeit gelebt haben, 
kannst du im gelben Zelt am 
Stand der Generaldirektion 
Kulturelles Erbe erfahren. 
Dort kannst du Gegenstände 
aus Naturmaterialien anfer-
tigen, erfährst Wissenswer-
tes über Mammuts und 
kannst dich einmal selbst in 
Höhlenmalerei versuchen.

Kruschels Tipp
Eintauchen in virtuelle 
Welten kann man auch im 
blauen Zelt am Stand der 
Uni Mainz. 

Wusstest du, dass in der Stein-
zeit das Rad erfunden wurde, 
man schon damals Kaugum-
mi kaute und sich die Haare 
rot färbte? Für alle, die mehr 
über die Steinzeit erfahren 
wollen, ist dieser „Was ist 
Was“-Band genau das Richi-
ge! 

Was ist Was? Band 138 Steinzeit 
– Die Zähmung des Feuers. Tes-
sloff, 48 Seiten, 9.95 Euro. Ab 8 
Jahren. 

Buchtipp

Gingen Kinder in der 
Steinzeit zur Schule?

Schulen gab es in der Stein-
zeit nicht. Die Kinder lernten 
alles von ihren Eltern oder 
anderen, mit denen sie 
gemeinsam in einer Sippe 
lebten. Ganz wichtig war zum 
Beispiel, dass die Kinder lern-
ten, ein Feuer zu machen 
oder welche Beeren und 
Kräuter man essen kann und 
welche giftig sind. 

Lebten die Steinzeit- 
menschen in Höhlen?

Zwar wurden in einigen Höh-
len Malereien entdeckt, aber 
gewohnt haben die Men-
schen dort wahrscheinlich 
nicht, denn in den Höhlen 
war es kalt und dunkel. Wis-
senschaftler sagen, dass sich 
die Steinzeitmenschen Hüt-
ten aus Zweigen und Fellen 
gebaut haben und später 
sogar Häuser aus Holz, in 
denen es Feuerstellen gab 
und Bereiche zum Wohnen 
und Schlafen.

Zeitmaschine
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Von Andrea Früauff

Vom Flugzeug aus erin-
nern Wolken an Zucker-

watte oder weiche Watte-
bällchen. Man möchte am 
liebsten hineinspringen. 
Aber man würde glatt durch 
sie hindurchfallen. Denn 
Wolken bestehen aus Was-
serdampf, also winzig klei-
nen Wassertröpfchen, die 
zu größeren verschmelzen, 
wenn die Luft abkühlt. Da-
durch werden die Tropfen 
schwerer und sinken ab. 
Unterwegs nehmen sie wei-
tere Tropfen auf, bis sie so 
schwer sind, dass sie als 
Regen auf die Erde fallen. 
Es gibt viele verschiedene 

Arten von Wolken mit ganz 
unterschiedlichen Farben 
und Formen. Du kannst an 
ihnen das Wetter ablesen 
oder einfach nur daliegen, 
sie an dir vorbeiziehen und 
deine Fantasie spielen las-

sen. Aber nicht einschlafen! 
Sonst könnte es sein, dass 
du nass wirst. Lies, was Wol-
ken dir erzählen.

Schäfchenwolken  s ind 
weiß oder grau und ziem-
lich gleichmäßig. Wenn sie 
wie eine Schafherde über 
dir vorbeiziehen, kannst du 
davon ausgehen, dass das 
Wetter schön bleibt. Des-
halb nennt man sie auch 
Schönwetterwolken.

Schleierwolken  sehen 
aus wie durchscheinende 
Schleier oder wie Nebel am 

blauen Himmel. Schleier-
wolken bedecken oft den 
gesamten Himmel und 
bringen spätestens nach 
36 Stunden Regen.

Haufenwolken erinnern an 
Blumenkohl oder Sahneber-
ge, sind sehr dicht und gren-
zen sich im Gegensatz zu 
den Schäfchenwolken schär-
fer vom blauen Himmel ab. 
Wenn Haufenwolken mittags 
entstehen und sich abends 
wieder auflösen, bleibt das 
Wetter schön. Bilden sie 
sich dagegen morgens oder 
abends, steht oft Regen bevor. 

Wenn der Himmel grau 
und bedeckt ist, siehst du 
Regenwolken. Je dunk-
ler die Wolken aussehen, 
desto mehr Wassertropfen 
enthalten sie. Schwarze 
Wolken kündigen starken 
Regen an.

Gewitterwolken sind hoch 
aufgetürmt und dunkel. 
Ganz oben im Wolkenturm 
bilden sich Hagelkörner. 
Ein Gewitter entsteht, wenn 
warme und kalte Luft in der 
Wolke herumwirbeln. Da-
bei reiben Hagelkörner und 
Wassertropfen aneinander 
und es bildet sich Elektrizi-
tät, die sich als Blitz entlädt. 
Die Luft um den Blitz wird 
sehr heiß und dehnt sich 
mit einem Schlag aus. Das 
hören wir als lauten Donner.

Was Wolken erzählen
HIMMEL So kannst du erkennen, wie das Wetter wird
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Von Eva Fauth

Elias und Simon wissen 
jetzt, wie Chemiker arbei-

ten. Das hat ihnen Anna am 
Stand des NatLab-Schüler-
labors der Uni Mainz erklärt. 
Vorsichtig halten sie mit der 
Pinzette einen kleinen Papier-
streifen in eine Flüssigkeit und  
beobachten, was passiert. Je 
nachdem, in welche Flüssig-
keit das Papier getaucht wird 
- Cola, Essig, Seifenlauge oder 
Zitronensaft - verändert das 
Papier seine Farbe.
Spielerisch lernen die Kinder 
bei diesem Experiment, was 
es mit dem pH-Wert auf sich 

hat.  "Das ist ein sehr wichti-
ges Thema bei den Meeren", 
weiß Christa Welschof, Leiterin 
der NatLabs. Wenn zu viel Koh-

lendioxid in Wasser ist, wird 
das Meer sauer - genauso, wie 
wenn Elias und Simon ihr Pa-
pier in Essig oder Zitronensaft 

tauchen."Und das bedroht das 
Leben der Meeresbewohner", 
erklärt die Expertin. 
Und wie wichtig Wasser ist, 
kann man schon am Eingang 
zum Zelt Cyan sehen: Eine rie-
sige Weltkugel zieht dort die 
Blick auf sich. Die Farbe, die 
man dort am meisten sehen 
kann, ist blau. "Zwei Drittel der 
Erde sind mit Wasser bedeckt", 
erklärt Christa Welschof. 
"Mensch & Umwelt" ist das 
Thema des diesjährigen Wis-
senschaftsmarktes - das Meer 
macht einen großen Teil die-
ser Umwelt aus. "Deshalb ist 
es wichtig, sorgsam damit um-
zugehen", so Welschof.

Arbeiten wie ein Chemiker
EXPERIMENTE Beim NatLab-Schülerlabor lernen Kinder, was es bedeutet, wenn Wasser sauer ist

XXX

Erfahre mehr!
Künstliche Wolken kannst 
du am Stand der Johannes-
Gutenberg-Universität im 
blauen Zelt erzeugen. Für 
Kinder gibt‘s sogar eine 
Wolke zum Mitnehmen!

Quiz 1b), 2c),  3a)

Lösungen

Monsterstarke 
Videos kannst du 
dir auf der Kru-
schel-Internetseite 
anschauen. Für 
d ie  F i lmre ihe 
„Monsterschlau“ 
sind unsere Kin-
derreporter unter-
wegs. In den „Mach mit!“-
Videos gibt es tolle Bastel- und 
Rezepttipps.

Klick doch mal!

Monster-TV

www.kruschel.de

Gewusst?
Das Rhein-Main-Gebiet 
gehört zu den wärmsten und 
trockensten Gegenden in 
Deutschland. Meistens 
bringt der Wind bei uns Wol-
ken aus Westen, vom Atlan-
tik vor der Küste Frankreichs. 
Über dem Hunsrück oder 
über dem Pfälzer Wald ver-
lieren die Wolken ihren 
Regen. In Mainz bleibt es 
daher trocken und der Wein 
kann sehr gut wachsen. 

Quiz

1Wie heißt ein Experte, der sich 
mit dem Wetter beschäftigt?

a) Wetterfrosch
b) Meteorologe
c) Regenerator

2Welches Wetterphänomen 
gibt es nicht?

a) Kugelblitz
b) Wetterleuchten
c) Blitzschnee

3Wann steigt die Flüssigkeit 
im Thermometer?

a) Wenn es wärmer wird
b) wenn es kälter wird
c) wenn die Sonne aufgeht
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Von Nina Henrich

Federn, Knochen und Fellreste, 
zusammengepresst in einem 

grauen Knäuel – das betrachten 
Felix und Florian am Stand des 
Römisch-Germanischen Zentral-
museums Mainz (RGZM) unter 
dem Mikroskop. Was ein biss-
chen eklig klingt, ist das span-
nende Ergebnis von Ausgrabun-
gen, die das Museum in einer 
besonderen Stadt in dem Land 
Serbien gemacht hat.
Ein Kaiser ließ die Stadt im 6. 

Jahrhundert mitten im Nichts er-
richten und sie bestand nur 80 
Jahre. Die Forscher fragten sich: 
Was bedeutete es für die Um-
welt, dass dort aus dem Nichts 
eine Stadt aufgebaut wurde und 
plötzlich Menschen wohnten? 
Sie gruben dort, wo 80 Jahre 
lang Häuser standen, in der Erde 

und fanden Überreste von vielen 
verschiedenen Tieren: Ratten, 
Mäuse, Maulwürfe,... Lebten die 
etwa bei den Menschen in den 
Häusern?
„Die Menschen in der Stadt 

hatten viel Getreide und andere 
Lebensmittel, die sie in großen 
Töpfen in der Erde lagerten – 

das war ein Fest für die Ratten“, 
erklärt Dr. Henriette Baron vom 
RGZM. Doch neben Ratten fan-
den die Forscher auch Über-
reste von Maulwürfen und ver-
schiedenen Mäusearten. „Die 
kamen mit den Raubvögeln in 
die Stadt“, sagt Henriette Baron. 
Die Raubvögel fraßen Maulwürfe 

und Mäuse und die Knochenre-
ste, die sie nicht verdauen konn-
ten, schieden sie aus – in den 
Türmen der Wohnhäuser, wo sie 
teilweise lebten.
Mithilfe der Tierreste, die die 

Forscher fanden, können sie also 
eine Menge darüber herausfin-
den, wie der Mensch und seine 
Umwelt sich aufeinander aus-
wirkten – so wie es Thema beim 
Wissenschaftsmarkt ist. 

Ratten und Mäuse in der Stadt 
UMWELT Forscher des RGZM zeigen Tierreste, die sie bei Ausgrabungen in Serbien fanden

Tiere und Pflanzen
Dich interessiert nicht nur, 
wie die Tiere vor Jahrtau-
senden in den Städten 
gelebt haben, sondern 
auch, welche Pflanzen es 
gab? Das erfährst du am 
Stand nebenan beim 
Naturhistorischen Museum 
Mainz.

In Europa gibt es heute kaum 
noch Urwälder. Die meisten 
Wälder werden von den Men-
schen bewirtschaftet. Sie pflan-
zen und fällen zum Beispiel 
Bäume, um das Holz zu nutzen. 
In Deutschland gibt es nur 
noch sehr kleine Urwaldreste, 
zum Beispiel im Nationalpark 
Kellerwald-Edersee in Hessen. 
Einer der letzten größeren 
Urwälder Europas liegt in Polen. 
Er heißt Bialowieza-Urwald und 
ist ein Naturschutzgebiet. Viele 
Bäume dort sind über 100 Jah-
re alt und es leben seltene Tie-
re in dem Wald, wie zum Bei-
spiel Wisente – eine Rinderart. 
Doch um den Wald gab es 
zuletzt Streit. Die Regierung 
wollte Bäume fällen lassen, 
weil sie von dem Schädling 
Borkenkäfer befallen sind. 
Umweltschützer sagen aber, 
dass der Wald sich selbst 
davon erholen kann und sind 
gegen das Eingreifen. (nih)

Urwälder 
bei uns

Kennst du die Vögel?

In tropischen Gebieten leben 
kunterbunte Vogelarten.
Kennst du sie alle?

1c), 2d), 3a), 4b)

Lösungen

1

2

3
4

a) Tukan

b) Kolibri
c) Paradiesvogel

d) Hornvogel

Die grüne Lunge unserer Erde
URWALD Bäume und Pflanzen sind wichtig für unser Leben, doch wir zerstören sie

Von Nina Henrich

Wenn du an einen Urwald 
denkst, dann stellst du dir 

bestimmt tropische Pflanzen, 
riesige grüne Bäume, farben-
frohe Blüten und faszinierende 
Tiere vor. Eigentlich bedeutet Ur-
wald aber nur, dass der Wald auf 
natürliche Weise gewachsen ist 
und der Mensch nicht eingegrif-
fen oder ihn bewirtschaftet hat. 
Bei uns gibt es solche Wälder 
kaum noch, doch viele Regen-
wälder in den tropischen Gebie-
ten der Erde sind Urwälder.
Sie sind sehr wichtig für das 

Klima auf unserer Erde und 
Lebensraum vieler Tier- und 
Pflanzenarten. Die Bäume ver-
wandeln Kohlendioxid mit Hilfe 
von Wasser und Sonnenlicht 
in Sauerstoff. Man nennt das 
Photosynthese. Den Sauerstoff 
brauchen Menschen und Tiere 
zum Leben. Bei der Photosyn-
these trennen die Pflanzen das 
Kohlendioxid, das zum Beispiel 

durch Abgase in die Luft kommt, 
in Sauerstoff und Kohlenstoff. 
Den Kohlenstoff speichern die 
Bäume in ihren Zellen. Weil die 
vielen Bäume in Urwäldern so 
viel Sauerstoff produzieren und 
für saubere Luft sorgen, werden 
sie auch die grüne Lunge der 
Erde genannt.
Doch die Urwälder sind über-

all auf der Welt in Gefahr. Men-
schen zerstören sie, um an das 
wertvolle Holz der Bäume zu 
kommen. Oft wird auf Flächen, 
wo früher Regenwald war, auch 
anderes Holz angebaut, das 
schneller wächst und wieder 

geerntet werden kann, um Pa-
pier daraus zu machen. Oder 
die Menschen nutzen die Flä-
chen, um Futter für Tiere anzu-
bauen. Davon wird eine Menge 
gebraucht, weil die Menschen 
in reichen Ländern – auch in 
Deutschland – sehr viel Fleisch 
essen wollen.
Manchmal werden Teile der 

Urwälder dafür einfach ab-
gebrannt. Das ist besonders 
schlecht, weil sich dabei der 
Kohlenstoff, der in den Pflan-
zen gespeichert war, wieder mit 
Sauerstoff verbindet, zu Koh-
lendioxid wird und in die Luft 

steigt. Durch das Kohlendioxid 
erwärmt sich das Klima auf der 
Erde mit vielen negativen Fol-
gen für Umwelt, Tiere und Men-
schen. Außerdem verlieren viele 
Tiere durch die Zerstörung der 
Urwälder ihre Heimat und sind 
vom Aussterben bedroht. Das 
gilt zum Beispiel für den Orang-
Utan und den Sumatra-Tiger.

Erfahre mehr
Um die Erforschung der 
Urwälder und des Klimas geht 
es am Stand des Max-Planck-
Instituts im blauen Zelt.

Klick mal!
Unter www.kids.greenpeace.de 
erfährst du alles über den 
Regenwald und wie man ihn 
schützen kann.
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Wie entstehen Berge?
WISSEN Riesige Gebirge wie die Alpen wachsen auch heute noch Jahr für Jahr in die Höhe
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Von Jacqueline Berlin

Überall auf der Welt gibt es 
sehr hohe Berge. Land-

schaften mit sehr vielen Bergen 
nennt man Gebirge. Bestimmt 
kennst du einige der berühm-
testen Gebirge: die Alpen in 
Europa, den Himalaya in Asien, 
die Rocky Mountains in Nord-
amerika oder die Anden in 
Südamerika. Aber dort, wo sich 
heute Tausende Meter hohe 
Gipfel auftürmen, war vor vielen 
hundert Millionen Jahren noch 
ein flaches Meer. Die Berge un-
serer Erde haben sich im Laufe 
der vergangenen 200 Millionen 
Jahre erst „aufgefaltet“.
Du musst wissen, dass un-

sere Kontinente (also Europa, 
Afrika, Asien, Australien, Nord- 
und Südamerika) auf den so-

genannten Kontinentalplatten 
liegen. Die sichtbaren Landflä-
chen sind nur ein ganz kleiner 
Teil dieser Platten. Der größere 
Teil liegt unter dem Meer. Und: 
Die Platten sind nicht fest ver-
ankert, sondern bewegen und 
verschieben sich. Durch diese 
Bewegung entstehen zum Bei-
spiel Erdbeben – und, über ei-
nen sehr, sehr langen Zeitraum, 
auch Berge. 

Manchmal senkt sich eine Platte 
ab und drückt zwei andere nach 
oben. Manchmal schrammen die 
Kontinentalplatten auch aneinan-
der vorbei. Und oft bewegen sich 
die Platten aufeinander zu. Wie 
zum Beispiel vor vielen, vielen 
Millionen Jahren die afrikanische 
und die europäische Kontinental-
platte. Klar, dass es irgendwann 
krachte und die beiden Platten zu-
sammenstießen. Die afrikanische 

Platte schob sich dabei unter die 
europäische und riesige Gesteins-
massen wurden immer weiter 
nach oben gedrückt. Gipfel um 
Gipfel türmten sie sich zu einem 
Gebirge auf. So entstanden die 
Alpen. Und auch heute noch be-
wegen sich die Kontinentalplatten. 
Das kannst du zwar nicht sehen 
und nicht spüren, aber die Berge 
wachsen jedes Jahr um ein paar 
Millimeter in die Höhe!

Von Nina Henrich

Kruschelleser Matthias weiß 
schon eine Menge über Wol-

ken. Aber wieso sind die eigent-
lich weiß? Das fragt er sich dann 
doch, als er in der Wolkenkam-
mer des Max Planck Instituts 
und der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz im blauen Zelt 
steht und die frisch entstande-
nen Wolken mit einer Taschen-
lampe anleuchtet.
„Weißt du, wie ein Regenbogen 

entsteht?“, will Dr. Miklós Szakáll 
vom Institut für Physik der JGU 
wissen. „Klar“, sagt Matthias, 
„das Licht wird vom Wasser ge-
brochen.“ Ganz genau – die 
Regentropfen brechen das Licht 
und die unterschiedlichen Far-
ben gehen in unterschiedliche 
Richtungen, erklärt Miklós Sz-
akáll. Dann sieht man einen Re-
genbogen. Die Wassertröpfchen, 
aus denen eine Wolke besteht, 
sind aber viel, viel kleiner als 

Regentropfen. So klein, dass sie 
das Licht nicht mehr brechen 
können. „Alle Farben werden in 
eine Richtung gestreut und das 
sieht dann für uns weiß aus“, er-
klärt Szakáll.
Aber wie entsteht denn nun 

eigentlich eine Wolke? Das 
zeigt Franziska Köllner vom Max 
Planck Institut in der Wolkenkam-
mer. Das Wasser in der Box wird 
in winzig kleine Tröpfchen zer-
stäubt. „Sie sind zwar mini, mini 

klein, aber im Vergleich zur Um-
welt zu schwer, deswegen sinken 
die Tröpchen ab“, erklärt Köllner. 
„Damit sie aufsteigen wie die 
Wolken brauchen wir Aufwinde 
und Turbulenzen.“ Die erzeugt 
ein Ventilator – oder die Kinder 
selbst, indem sie kräftig mit den 
Händen im Kasten wedeln.
Das klingt für dich kompliziert? 

Ist es aber gar nicht, wenn man 
es selbst sehen kann. Schau es 
dir in der Wolkenkammer an!

Winzige Tröpfchen
WOLKEN Auf dem Wissenschaftsmarkt entstehen sie in einem Glaskasten

Mehr zum Thema
Am Stand der Hochschule 
Mainz (Institut für raumbe-
zogene Informations- und 
Messtechnik) kannst du 
selbst Landschaften mit Ber-
gen und Tälern gestalten.

Was gibt es Schöneres als am 
Strand im Sand zu liegen, 
Sandburgen zu bauen oder 
seine kleine Schwester im 
Sand einzubuddeln? Wusstest 
du aber, dass der Sand keine 
weiche Masse ist, sondern aus 
klitzekleinen Steinchen besteht? 
Sie wurden über Tausende von 
Jahren durch die Wellen im 
Meer immer kleiner gemahlen. 
Einst gehörte jedes Sandkorn 
nämlich einmal zu einem viel 
größeren Stein. Die Wellen 
haben diese Steine immer 
kleiner geschliffen, bis sie 
schließlich als Sandkörner an 
die Küste gespült wurden. 
(jag)

Aus Steinen 
wird Sand

Scherzfragen

1) Wüste,  2) eine Wanderine, 3) und

Lösungen

1Was ist die Mehrzahl von 

Sand?

2Was ist orange und geht den Berg hinauf?

3Was liegt zwischen Berg 

und Tal?

Die Meere versauern – was 
soll das denn eigentlich 
heißen? Hat da jemand 
kiloweise Zitronen reinge-
kippt? Oder sind die Meere 
einfach wegen irgendetwas 
eingeschnappt? Das ist 
natürlich völliger Unsinn! 
Mit Versauerung der Oze-
ane ist gemeint, dass sich 
die chemische Zusammen-
setzung des Wassers ver-
ändert. Grund dafür ist das 
CO², das wir zum Beispiel 
mit Abgasen ausstoßen. 
Das ist schlecht für die 
Lebewesen im Wasser, weil 
einige in der neuen Umge-
bung nicht mehr so gut 
leben können. Was die Ver-
sauerung genau 
bedeutet  und 
welche Auswir-
kungen Men-
schen und 
Umwelt noch 
aufeinander 
haben, kannst 
du bei Mitmach-
experimenten im NatLab 
(Zelt Cyan) und bei Experi-
mentalshows auf dem 
Marktplatz herausfinden.

Kruschels Tipp
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Die Erde ist erschöpft
UMWELTSCHUTZ So kannst du mithelfen, den Planeten zu schonen und Ressourcen zu sparen

Deine Zeitung

- Anzeige -

Aktuelle Nachrichten und 
spannende Wissensthemen 
gibt es jeden Samstag in der 
Kruschel Kinderzeitung.

Die Wochenzeitung für Kin-
der im Abo. Jetzt vier Wochen  
gratis lesen:

06131 / 484950
www.kruschel.de / abo

EXTRABLATT Wissenschaftsmarkt 2017 www.kruschel.de

Fotos: Romolo Tavani – stock.adobe, Beltz & Gelberg, Nina Henrich

Von Nina Henrich

Noch nie sind die Menschen 
so schlecht mit der Umwelt 

umgegangen wie jetzt – das 
schreibt Papst Franziskus in sei-
nem Buch „Laudato si“. Damit 
meint er, dass wir mit unserer 
Lebensweise unserem Plane-
ten großen Schaden zufügen. 
Am 2. August war in diesem 
Jahr der sogenannte Welter-
schöpfungstag. An diesem Tag 
hatten wir bereits alle Ressour-
cen verbraucht, die die Erde 
in diesem Jahr erneuern kann. 
Den Rest des Jahres leben wir 
von Reserven und belasten die 
Erde so, dass sie sich nicht mehr 
davon erholen kann.
Eine Folge dieser Belastung ist 

zum Beispiel der Klimawandel. 
Wir verschmutzen die Luft mit 
unseren Autos und Fabriken, das 
Klima erwärmt sich, mit schlim-
men Folgen für Natur, Tier und 
Mensch. Ein anderes Problem 
ist, dass wir mit unserem Müll 
den Ozean verschmutzen, oder 
dass Wälder abgeholzt werden, 

um unseren großen 
Bedarf an bestimmten Le-
bensmitteln oder Pflanzenöl zu 
decken.
Es gibt viele Organisationen, die 

sich dafür einsetzen, dass sich 
an unserer Lebensweise etwas 
ändert und dass wir schonender 
mit der Umwelt umgehen. Im 
Kleinen kann jeder dazu beitra-
gen, achtsamer mit unserer Erde 
umzugehen:
 
Bahn statt Auto
Nutze häufiger öffentliche Ver-
kehrsmittel wie Straßenbahn 
oder Bus oder das Fahrrad. Das 

ist viel besser für die 
Umwelt und manchmal so-

gar stressfreier, weil man weniger 
im Stau steht.

Weniger Plastik
Achte einmal darauf, wie viele 
Dinge, die du kaufst, in Plastik ste-
cken. Bei vielen Produkten gibt es 
Alternativen. Du kannst zum Bei-
spiel Wasser aus Glasflaschen 
kaufen oder Leitungswasser trin-
ken.

Müll kommt in die Tonne
Wirf deinen Müll niemals einfach 
in die Natur. Auch Sondermüll 

wie Batterien und Abwasser (zum 
Beispiel nach dem Putzen) müs-
sen richtig entsorgt werden, sonst 
können giftige Stoffe in den Bo-
den gelangen.

Weniger Fleisch
Viele Menschen in Deutsch-
land essen jeden Tag Fleisch. 
Bei der Produktion von 
Fleisch wird sehr viel Wasser 
gebraucht und um billiges 
Fleisch produzieren zu kön-
nen, braucht man viel billiges 
Tierfutter. Um das anzubauen, 

werden an manchen Orten Wäl-
der gerodet. Das ist schlecht für 
das Klima auf der Erde – einfach 
etwas seltener Fleisch zu essen, 
kann schon helfen.

Aus alt mach neu
Achte darauf, dass du Schulhefte, 
Tempos und Klopapier kaufst, die 
aus recyceltem Papier bestehen 
(du erkennst sie an dem blauen 
Engel). Das bedeutet, dass für 
die Herstellung altes, entsorgtes 
Papier verwendet wurde und kei-
ne Bäume gefällt wurden. Mittler-
weile gibt es auch viele andere 
Dinge, die aus Abfallprodukten 
hergestellt werden. Zum Beispiel 
Taschen aus Trinkpäckchen oder 
alten Uniformen, oder Gürtel 
aus alten Fahrradreifen. Für die 
Produktion müssen keine neuen 
Ressourcen verwendet werden 
und es gibt weniger Müll – das 
lohnt sich doppelt.

Von Nina Henrich

Du findest, Physik ist ganz 
schön kompliziert? Da 

muss sogar das Zeitungsmons-
ter zugeben: Das stimmt schon 
ein bisschen... Denn die Physi-
ker untersuchen oft Dinge, die 
wir mit unseren Augen gar nicht 
wahrnehmen können. Doch 
oft kann man sich die Sachen 
schon viel besser vorstellen, 
wenn man sie einmal selbst 
ausprobiert hat. Und genau da-
für ist der Wissenschaftsmarkt 
ja da!
Auch einige Forscher von der 

Physik der Johannes Guten-
berg-Universität Mainz untersu-
chen winzige Teilchen, die man 

mit dem bloßen Auge nicht se-
hen kann. Sie heißen Neutrinos 
und entstehen, wenn ein Stern 
am Ende seines Lebens explo-
diert. Dann fliegen viele winzi-
ge Teilchen weg und gelangen 
auch zu uns auf die Erde. Die 
Forscher wollen wissen: Wo ge-
nau kommen die Neutrinos her.
Um das herauszufinden, haben 
sie ein Teleskop am Südpol ge-
baut, das „EisCube“ heißt. Doch 
es ist kein normales Teleskop, 
wie du es dir vielleicht vorstellt. 
Es besteht aus 5000 Kameras, 
die bis zu 2000 Meter tief im 
Eis stecken. Schlägt ein Teilchen 
im Eis ein, wird es auf der Ka-
mera als blaues Licht sichtbar, 
erklärt Dr. Christian Schneider 

von der Physik 
der Uni Mainz. 
Wenn eine Ka-
mera vom Licht 
getroffen wurde, 
stellen die For-
scher das als 
bunten Punkt 
dar. Verbinden 
sie die Punk-
te, können sie 
herausfinden, 
woher das Teil-
chen kam. Doch 
in die Eisschicht 
dringen auch 
Teilchen vor, nach denen die 
Forscher gar nicht suchen. Die 
müssen sie aussortieren – ge-
nau wie die Kinder auf dem 

Wissenschaftsmarkt. Dazu rei-
sen sie mithilfe einer besonde-
ren Brille 2000 Meter tief unter 
das Eis. Probiere es aus! 

Tief unten im Eis 
FORSCHUNG Physiker der Uni Mainz suchen am Südpol nach winzigen Teilchen aus fernen Galaxien

Unser Planet
Am Stand der Katholischen 
Hochschule Mainz im oran-
gen Zelt erfährst du mehr 
über die Belastung unserer 
Erde und was man dagegen 
tun kann.

Mach mit!
Aus Müll kannst du tolle 
Dinge basteln:

Bunter Stiftehalter
Nimm eine leere Konser-
vendose und beklebe sie 
rundherum von oben nach 
unten mit bunten Geschenk-
bändern. Ein toller Stiftehal-
ter für deinen Schreibtisch.

Plastikblumen
Aus alten Plastikflaschen 
kannst du bunte Blumen 
machen. Schneide die Fla-
sche etwa zehn Zentimeter 
unter dem Kopf ab. Dann 
schneidest du in gleichmä-
ßigem Abstand von unten in 
den Flaschenhals bis etwa 
1-2 cm vor der Öffnung. So 
entstehen die Blütenblätter. 
Du muss sie nur noch nach 
oben biegen, in Form schnei-
den und bunt anmalen. 
Anstelle des Deckels kannst 
du eine Styroporkugel in die 
Öffnung stecken und von 
unten einen Stab als Stil 
hineinstecken.

Bunte Vasen
Beklebe weiße Plastikfläsch-
chen, z.B. von Joghurtdrinks, 
mit dünnem, buntem Papier 
(z.B. Geschenkpapier) und 
schon hast du eine tolle Vase!

Du willst wissen, wie sich Eier-
kartons in lustige Monster ver-
wandeln, wie aus Klopapierrol-
len Raketen, aus Milchtüten 
Schiffe und aus Plastikfla-
schen Pinguine werden? Dann 
schnapp dir dieses Buch und 
lege los! Du findest darin viele 
tolle Bastelideen – alles, was 
du dazu brauchst, sind Farben, 
Kleber und Sachen, die sonst 
meist im Müll landen.

Annika Oyrabo: Sachen sammeln und 
Figuren basteln. Beltz & Gelberg, 64 
Seiten, 9.95 Euro

Buchtipp

Newsletter, Stadt Mainz, Ausgabe 9 / 2017, 31. August 2017
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Technische Hochschule Bingen, FacebookRömisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz
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Sensor Technische Universität Kaiserslautern
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Dokumentation Werbung 

Teil 3

RADIO- UND FERNSEHBEITRÄGE

SWR: 
SWR Aktuell Rheinland-Pfalz, 09.09.2017, Sendung 18.00 Uhr

Hörfunkbeitrag bei SWR1: 
Veranstaltungstipps, Samstag, 09.09.2017, 8.00 Uhr
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EINLADUNG zur Eröffnung, 6-seitiger Lang-Din FlyerAnzeigen, Allgemeine Zeitung, 02.09. und 08.09.2017

16.

EIN
LADUN

G

AUSSTELLER:

MEDIENKOOPERATIONEN:

Deine Zeitung

MITGLIEDER, SPONSOREN UND KOOPERATIONSPARTNER: MAINZER
WISSENSCHAFTSALLIANZ

Der Wissenscha� smarkt ist eine 
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WISSENSCHAFTSALLIANZ 
und � ndet in Kooperation mit 
der Landeshauptstadt Mainz statt.

G
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2017

HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

MAX-PLANCK-INSTITUT
FÜR CHEMIE

MINISTERIUM FÜR
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG
UND KULTUR
 
 

• Akademie der Wissenscha� en und der 
Literatur Mainz

• Allgemeine Zeitung / VRM
• Boehringer Ingelheim Pharma 

GmbH & Co. KG
• Fraunhofer ICT-IMM
• Generaldirektion Kulturelles Erbe, 

Direktion Landesmuseum Mainz 
• Gutenberg-Museum Mainz
• Helmholtz-Institut Mainz
• Hochschule Mainz

 – Fachbereich Kommunikationsdesign
 – Institut für Mediengestaltung (img)
 – Institut für Raumbezogene Informa-

tions- und Messtechnik (i3mainz)
• Institut für Geschichtliche Landeskunde 

an der Universität Mainz e.V. (IGL)
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

(JGU)
 – Ada-Lovelace-Projekt
 – Institut für Geowissenscha� en, 

Geophysik und Geodynamik
 – Institut für Informatik
 – Institut für Physik

 – Institut für Physik der Atmosphäre
 – Institut für Film-, � eater- und 

empirische Kulturwissenscha� , 
Abteilung � eaterwissenscha� 

 – Graduiertenschule MAterials Science 
IN MainZ (MAINZ)

 – NaT-Lab für Schülerinnen und 
Schüler 

 – Exzellenzcluster PRISMA (Präzisi-
onsphysik, fundamentale Wechsel-
wirkungen und Struktur der Materie)

• Katholische Hochschule Mainz 
• Landeshauptstadt Mainz, 

Grün- und Umweltamt
• Leibniz-Institut für Europäische

 Geschichte (IEG)
• mainzed – Mainzer Zentrum für 

Digitalität in der Geistes- und Kultur-
wissenscha� 

• Mainzer Stadtwerke AG
• Max-Planck-Institut für Chemie 

Mainz 
• Max-Planck-Institut für Polymer-

forschung Mainz

• Ministerium für Wissenscha� , 
Weiterbildung und Kultur des Landes 
Rheinland-Pfalz (MWWK) / Arbeits-
gemeinscha�  Bestandserhaltung RLP

• Naturhistorisches Museum Mainz 
(nhm), Landessammlung für Naturkunde 
Rheinland-Pfalz, Geo- und Biowissen-
scha� en mit Arbeitskreisen, Rheinische 
Naturforschende Gesellscha� 

• Römisch-Germanisches Zentral-
museum (RGZM)

• Staatstheater Mainz
• Technische Hochschule Bingen

(TH Bingen)
• Technische Universität Kaiserslautern 

(TU Kaiserslautern)
• Universitätsmedizin der Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz 
 – Forschungszentrum Translationale 

Vaskuläre Biologie (CTVB), 
Centrum für � rombose und 
Hämostase (CTH) 

 – Abteilung für Hygiene und 
Infektionsprävention

https://de-de.facebook.com/
wissenimherzen/
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THEMENJAHR 2017: „MENSCH UND UMWELT“

INTRO
Fanfare – Blechbläser des Philharmonischen Staatsorchesters Mainz  
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Hermann Bäumer 

ERÖFFNUNG
mit Prof. Dr. Konrad Wolf, Minister für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz |  
Dr. Thomas Griese, Staatssekretär im Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz |  
Michael Ebling, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz |  
Prof. Dr. Gerhard Muth, Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ  
und Präsident der Hochschule Mainz |  
Markus Müller, Intendant des Staatstheaters Mainz  

IM ANSCHLUSS GEMEINSAMER RUNDGANG über den Wissenschaftsmarkt

Öffnungszeiten:

Samstag, 09. September 2017, 10:00 - 18:00 Uhr
Sonntag, 10. September 2017, 11:00 - 18:00 Uhr

www.wissenschaftsallianz-mainz.de

Ich lade Sie herzlich ein zur

ERÖFFNUNG DES  
16. MAINZER WISSENSCHAFTSMARKTES

am Samstag, 09. September 2017, um 10:00 Uhr  
Balkon Staatstheater Mainz, Gutenbergplatz, Mainz.

Über Ihr Kommen freue ich mich sehr.

Prof. Dr. Gerhard Muth
Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTS-

ALLIANZ und Präsident der Hochschule Mainz

ERÖFFNUNG
am Samstag, 09. Sept. 2017, um 10.00 Uhr 
Balkon, Staatstheater, Gutenbergplatz, Mainz

Sa 09. Sept. 2017 10-18 Uhr

So 10. Sept. 2017 11-18 Uhr

16.
THEMENJAHR 2017: „MENSCH UND UMWELT“

Die Allgemeine Zeitung präsentiert:

Wir sind
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PLAKAT, verschiedene FormatePROGRAMMLEPORELLO, 10-seitiger Flyer, Lang-Din

LUDWIGSSTRASSE

STAATSTHEATER MAINZ

GUTENBERG-DENKMAL

 SAMSTAG
09.09.2017
 10:00-18:00 Uhr

 SONNTAG
10.09.2017
 11:00-18:00 Uhr

Geschichtsmobil

1
2

3
4

5

16.
16.
2017

1. DACHBEGRÜNUNG – POSITIV FÜR LOKALKLIMA, 
WASSERRÜCKHALT UND BIODIVERSITÄT?
Technische Hochschule Bingen

2. LÄRM UND ERSCHÜTTERUNGEN DES 
EISENBAHNVERKEHRS IM MITTELRHEINTAL
Technische Hochschule Bingen

3. NOCH ALLES GANZ DICHT? AUFFINDEN VON WÄRMEVERLUSTEN 
UND -BRÜCKEN MIT UNSERER HIGHTECH-DROHNE
Mainzer Stadtwerke AG

4. EULCHEN  Zwei Alumni der Hochschule Mainz

5. MODELLIERUNG DER ERDE: VOM COMPUTER INS LABOR
JGU | Institut für Geowissenschaften, Geophysik und Geodynamik

6. KINO UND PROJEKTE IN DER VIRTUELLEN REALITÄT
Hochschule Mainz | Institut für Mediengestaltung – img

7. SCHNÜFFELN GEGEN DEN TREIBHAUSEFFEKT
Fraunhofer ICT-IMM 

8. MASTERPLAN 100% KLIMASCHUTZ – 
WAS SIND SCHON 2 GRAD?
Landeshauptstadt Mainz | 
Grün- und Umweltamt

9. WEB THERAPY
Hochschule Mainz | Fachbereich Kommunikationsdesign

Samstag, 09.09.2017

Tag der O� enen Tür
mit Institutsführung und 

Kinderprogramm 
IEG – Leibniz-Institut 

für Europäische Geschichte

11:00 Uhr Stadtführung – 
Auf den Spuren der Reformation in Mainz

Treffpunkt: Gutenberg-Statue 
auf dem Gutenbergplatz

10. UNSERE UMWELT: 
VOM KLEINSTEN ZUM SCHWERSTEN 
UND IN 3D
a - Johannes Gutenberg-Universität Mainz | 
     Präzisionsphysik, fundamentale 
     Wechselwirkungen und Struktur der 
     Materie (PRISMA)
b - Helmholtz-Institut Mainz
c - Johannes Gutenberg-Universität Mainz | 
     Ada Lovelace-Projekt

11. WOLKEN – DIE FLIEGENDEN FLÜSSE
Johannes Gutenberg-Universität Mainz | 
Institut für Physik der Atmosphäre | 
Max-Planck-Institut für Chemie

12. KLIMAFORSCHUNG IM DSCHUNGELCAMP
Max-Planck-Institut für Chemie

13. UMWELT-ENZYKLIKA „LAUDATO SI“ – UNSERE 
SORGE UM UNSER GEMEINSAMES HAUS
Katholische Hochschule Mainz | 
Fachbereich Praktische Theologie

18. vorZEITEN. DER MENSCH UND 
SEINE UMWELT
Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Rheinland-Pfalz, Direktion Landes-
museum Mainz

19. DER MENSCH NUTZT SEINE 
UMWELT – DER MENSCH 
SCHÜTZT SEINE UMWELT
Naturhistorisches Museum Mainz |
Landessammlung für Naturkunde 
Rheinland-Pfalz, Geo- und Biowissen-
schaften mit Arbeitskreisen | Rheini-
sche Naturforschende Gesellschaft

20. MENSCH-UMWELT-BUCH –
ERFORSCHUNG VON BUCH-
BINDETECHNIKEN
Gutenberg-Museum Mainz

21. BESTANDSERHALTUNG 
RHEINLAND-PFALZ
Ministerium für Wissenschaft, 
Weiterbildung und Kultur (MWWK) | 
Koordinierungsstelle für die Erhaltung 
des schriftlichen Kulturgutes (KEK)

16. VON A WIE ACKERGANC 
BIS Z WIE ZAZÂ. DAS 
MITTELHOCHDEUTSCHE 
WÖRTERBUCH 
Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur Mainz

17. MENSCHEN SCHAFFEN 
NEUE TIERWELTEN – 
OB SIE ES WOLLEN 
ODER NICHT
Römisch-Germanisches 
Zentralmuseum

22. FORSCHEN FÜR DIE ZUKUNFT –
INNOVATION FÜR DIE ZUKUNFT
Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG

23. WUNDERBARE WELT DER MATERIALIEN
Johannes Gutenberg-Universität Mainz | Graduier-
tenschule MAterials Science IN MainZ (MAINZ) | 
Technische Universität Kaiserslautern

24. MATERIALFORSCHUNG: SCHMUTZ ADE
Max-Planck-Institut für Polymerforschung | 
Bereich Physik der Grenzfl ächen

25. WENN NICHT ALLES FLIEßT!
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz | Forschungszentrum Translationale 
Vaskuläre Biologie (CTVB) | Centrum für Thrombose 
und Hämostase (CTH)

26. VERSAUERUNG VON OZEANEN – 
WIE HABE ICH MIR DAS VORZUSTELLEN?
Johannes Gutenberg-Universität Mainz | 
NaT-Lab für Schülerinnen und Schüler

27. DAS UNSICHTBARE IM WASSER
Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz | Abteilung für Hygiene und Infektionsprävention

28. GEISTESWISSENSCHAFTEN DIGITAL
mainzed – Mainzer Zentrum für Digitalität
in der Geistes- und Kulturwissenschaft

29. DIE AUGMENTED REALITY SANDBOX
Hochschule Mainz | i3mainz – Institut für 
Raumbezogene Informations- und Messtechnik

30. KATASTROPHENMANAGEMENT: 
DIE GEFLUTETE STADT
Hochschule Mainz | i3mainz – Institut für 
Raumbezogene Informations- und Messtechnik

31. LAWINENGEFAHR  IN ATLANTIS?
Hochschule Mainz | i3mainz – 
Institut für Raumbezogene 
Informations- und Messtechnik

32. GESCHICHTSMOBIL
Institut für Geschichtliche Landeskunde an der 
Universität Mainz e. V.
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14. INFOSTAND 
der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ e. V.

15. NEUESTE NACHRICHTEN VOM 
WISSENSCHAFTSMARKT
Allgemeine Zeitung / VRM

Aktionsfl äche

MAINZER
WISSENSCHAFTSALLIANZ

Mensch und Umwelt – so lautet das 

Thema des diesjährigen Mainzer 

Wissenschaftsmarktes. Aktuelle Ent-

wicklungen, wie der Klimawandel 

oder zunehmende soziale Unge-

rechtigkeit, fordern uns heraus, den 

Umgang mit Ressourcen täglich zu 

hinterfragen und das Zusammenwirken unterschiedlicher Systeme zu re-

fl ektieren. 

Chemie-Nobelpreisträger Paul Crutzen, der viele Jahre als Direktor am 

Max-Planck-Institut für Chemie in Mainz wirkte, prägte im Jahr 2000 

den Begriff des Anthropozäns und brachte damit zum Ausdruck, dass 

unsere Handlungen entscheidend sind für die zukünftige Entwicklung 

unseres Planeten. 

Vor diesem Hintergrund laden wir Sie herzlich ein, das breite Spektrum 

unserer Forschungswelt mit den Exponaten der MAINZER WISSEN-

SCHAFTSALLIANZ zu Mensch und Umwelt zu erkunden. Suchen Sie den 

Dialog mit den Forscherinnen und Forschern und nutzen Sie die Gele-

genheit, sich im Rahmen von Aktionen und Rundgängen, Ausstellungen 

und Vorführungen über aktuelle Forschungsprojekte zu informieren. Wir 

wünschen Ihnen dabei viel Spaß und inspirierende Erfahrungen.

Ulrike Höfken Prof. Dr. Konrad Wolf

Staatsministerin Staatsminister
Ministerium für Umwelt, Energie, Ministerium für Wissenschaft,
Ernährung und Forsten des Weiterbildung und Kultur des
Landes Rheinland-Pfalz Landes Rheinland-Pfalz

Die MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ freut sich, 

Ihnen auch in diesem Jahr wieder den Wissenschafts-

markt präsentieren zu können. Dies ist einmal mehr 

möglich geworden durch das Miteinander unserer 

Mitglieder und überzeugten Sponsoren – nicht nur 

in fi nanzieller, sondern auch in ideeller Hinsicht. Mit 

dem Projekt Wissenschaftsmarkt zeigt sich die große 

Stärke dieses Netzwerkes: Leidenschaft für Forschung in Verbindung mit 

Wissen im Herzen! Nutzen Sie intensiv die Möglichkeit, Wissenschaft 

und Forschung anzufassen, darin einzutauchen und Fragen zu stellen.

Prof. Dr.-Ing. Gerhard Muth
Präsident der Hochschule Mainz und 
Vorstandsvorsitzender der MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ

LIEBE BESUCHERINNEN UND BESUCHER, 

www.wissenscha� sallianz-mainz.de
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https://de-de.facebook.com/
wissenimherzen/

MEDIENKOOPERATIONEN:

MITGLIEDER, SPONSOREN UND 
KOOPERATIONSPARTNER
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Deine Zeitung

AUSSTELLER 2017
SAMSTAG, 09.09.2017

SONNTAG, 10.09.2017
12:00, 14:00, 16:00 Uhr
NaT-Lab-Showtime – Nat-Lab für Schülerinnen und Schüler

ganztägig (in Intervallen) 
Drohnenfl ug-Vorführungen – MAINZER STADTWERKE AG

ganztägig (Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Ausstellung. 
Installative Ausstellung zu den „Dunklen Materien“ der Stadt Mainz
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge 

ab 12:00 Uhr (in Intervallen) 
Was sind schon 2 Grad? Wahrheit oder Pfl icht – das heiße Spiel zum Klimawandel
Landeshauptstadt Mainz in Kooperation mit der League of Creative Interventionists, Köln

12:00 – 14:00 Uhr (Treffpunkt: Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Tour.
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge

HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

MAX-PLANCK-INSTITUT
FÜR CHEMIE

MINISTERIUM FÜR
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG
UND KULTUR
 
 

BEGLEITPROGRAMM

Der Wissenscha� smarkt ist eine Veranstaltung der 
MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ und � ndet in 
Kooperation mit der Landeshauptstadt Mainz statt.

Zum 16. Mal präsentieren die Mitglieder der MAINZER 

WISSENSCHAFTSALLIANZ interessante Projekte und 

Angebote den Bürgerinnen und Bürgern beim Wissen-

schaftsmarkt 2017 im Herzen der Landeshauptstadt.

Den zahlreichen Beteiligten, die diese Veranstaltung 

so engagiert mittragen, danke ich herzlich, dass sie es 

erneut ermöglichen, einen gleichermaßen wichtigen 

wie vielschichtigen Bereich unserer Stadt auf diese unkonventionelle 

Weise zu entdecken und näher kennen zu lernen.

Michael Ebling
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Mainz

• Akademie der Wissenscha� en und der Literatur Mainz
• Allgemeine Zeitung / VRM
• Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG
• Fraunhofer ICT-IMM
• Generaldirektion Kulturelles Erbe, 

Direktion Landesmuseum Mainz 
• Gutenberg-Museum Mainz
• Helmholtz-Institut Mainz
• Hochschule Mainz

 – Fachbereich Kommunikationsdesign
 – Institut für Mediengestaltung (img)
 – Institut für Raumbezogene Informations- und Messtechnik 

(i3mainz)
• Institut für Geschichtliche Landeskunde 

an der Universität Mainz e.V. (IGL)
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU)

 – Ada-Lovelace-Projekt
 – Institut für Geowissenscha� en, Geophysik und Geodynamik
 – Institut für Informatik
 – Institut für Physik
 – Institut für Physik der Atmosphäre
 – Institut für Film-, � eater- und empirische Kulturwissenscha� , 

Abteilung � eaterwissenscha� 
 – Graduiertenschule MAterials Science IN MainZ (MAINZ)
 – NaT-Lab für Schülerinnen und Schüler 
 – Exzellenzcluster PRISMA (Präzisionsphysik, fundamentale 

Wechselwirkungen und Struktur der Materie)
• Katholische Hochschule Mainz 
• Landeshauptstadt Mainz, Grün- und Umweltamt
• Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG)
• mainzed – Mainzer Zentrum für Digitalität in der Geistes- 

und Kulturwissenscha� 
• Mainzer Stadtwerke AG
• Max-Planck-Institut für Chemie Mainz 
• Max-Planck-Institut für Polymerforschung Mainz
• Ministerium für Wissenscha� , Weiterbildung und Kultur 

des Landes Rheinland-Pfalz (MWWK) / Arbeitsgemeinscha�  
Bestandserhaltung RLP

• Naturhistorisches Museum Mainz (nhm), Landessammlung für 
Naturkunde Rheinland-Pfalz, Geo- und Biowissenscha� en mit 
Arbeitskreisen, Rheinische Naturforschende Gesellscha� 

• Römisch-Germanisches Zentralmuseum (RGZM)
• Staatstheater Mainz
• Technische Hochschule Bingen (TH Bingen)
• Technische Universität Kaiserslautern (TU Kaiserslautern)
• Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

 – Forschungszentrum Translationale Vaskuläre Biologie (CTVB), 
Centrum für � rombose und Hämostase (CTH)

 – Abteilung für Hygiene und Infektionsprävention

STAATSTHEATER MAINZ – KLEINES HAUS 
19:00 Uhr Öffentlicher Abendvortrag; Karten im Vorverkauf über
ticket.staatstheater-mainz.de/ Restkarten an Abendkasse ab 18:00 Uhr für 5 EUR
Die dunkle Seite des Universums (aus der Reihe Physik im Theater)
Prof. Dr. Laura Baudis | Universität Zürich

Tag der Offenen Tür mit Institutsführung und Kinderprogramm
IEG – Leibniz-Institut für Europäische Geschichte
11:00 Uhr Stadtführung – Auf den Spuren der Reformation in Mainz
Treffpunkt: Gutenberg-Statue auf dem Gutenbergplatz

11:00, 13:00, 15:00, 17:00 Uhr
NaT-Lab-Showtime – Nat-Lab für Schülerinnen und Schüler

ganztägig (in Intervallen) 
Drohnenfl ug-Vorführungen – MAINZER STADTWERKE AG

ganztägig (Foyer Staatstheater)
Dark Matters – die Ausstellung. 
Installative Ausstellung zu den „Dunklen Materien“ der Stadt Mainz
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge 

14:00 – 17:00 Uhr (Treffpunkt: Foyer Staatstheater)
Dark Matters – der Workshop. 
Unter Leitung der Politikwissenschaftlerin Jacqueline Rudolf 
gehen die Teilnehmenden des Workshops den Dunklen Materien im 
gesellschaftlich-politischen Raum nach. 
Theaterwissenschaft der JGU und Staatstheater Mainz
in Kooperation mit dem Netzwerk für Urbane Übergänge

ERÖFFNUNG
am Samstag, 09. Sept. 2017, um 10.00 Uhr 
Balkon, Staatstheater, Gutenbergplatz, Mainz

Sa 09. Sept. 2017 10-18 Uhr

So 10. Sept. 2017 11-18 Uhr

16.
THEMENJAHR 2017: „MENSCH UND UMWELT“
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PARTNERTAFEL, Informationsstand und HomepageÜBERRASCHUNG zur Eröffnung:

Ein gebrandetes Trinkglas zum 16. Mainzer Wissenschaftsmarkt.

Iced Tea wurde ausgeschenkt von AiLaike Natural Beverages GmbH, Mainz (www.ailaike.de),  

und Bier von Eulchen GmbH, Mainz (www.eulchen-bier.de). 

Ein herzliches Dankeschön an AiLaike und Eulchen für diese Spende!

MAINZER
WISSENSCHAFTSALLIANZ
Infostand der

MITGLIEDER, SPONSOREN UND KOOPERATIONSPARTNER

HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

MAX-PLANCK-INSTITUT
FÜR CHEMIE

MINISTERIUM FÜR
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG
UND KULTUR
 
 

MEDIEN-
KOOPERATIONEN: Deine Zeitung
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HOMEPAGE www.wissenschaftsallianz-mainz.de/wissenschaftsmarkt/2017.htmlZELTBANNER in verschiedenen Formaten
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Facebook-Postings, 22.08.2017 – 30.08.2017Facebook-Postings, 09.08.2017 – 18.08.2017
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Facebook-Postings, 31.08.2017 – 08.09.2017 Facebook-Postings, 08.09.2017 – 11.09.2017

Veranstaltung am 14. September

https://www.facebook.com/events/711587512268664/?ref_dashboard_filter=calendar
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Impressionen 

Teil 4
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ERÖFFNUNG
des MAINZER WISSENSCHAFTSMARKTS am 09. September 2017

ERÖFFNUNG
des MAINZER WISSENSCHAFTSMARKTS am 09. September 2017
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RUNDGANG RUNDGANG
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IMPRESSIONEN IMPRESSIONEN
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IMPRESSIONEN IMPRESSIONEN
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IMPRESSIONEN IMPRESSIONEN
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ALT

MITGLIEDER, SPONSOREN UND 
KOOPERATIONSPARTNER

MEDIENKOOPERATIONEN:

Die Mainzer Wissenschaftsallianz repräsentiert seit 2008 das 
breite und hochwertige Forschungs- und Technologie Know-
how in und um Mainz. Seit Bestehen des Netzwerkes aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft sind deren wis-
senschaftliche Akteure enger zusammengerückt, wurden be-
stehende Kooperationen vertieft und sind neue entstanden. 
Ein idealer „Nährboden“ für neue Ideen und eine auf breiter 
Basis getragene innovative Weiterentwicklung von Mainz als 
Wissensregion. Dies weiter zu intensivieren und zu festigen, 
ist das Ziel des Netzwerkes, das sich Anfang Juni 2013 als ge-
meinnütziger Verein gegründet hat.

Zweck ist die weitere, verstärkte Vernetzung von in Mainz und 
Umgebung konzentriert angesiedelten Hochschulen, wissen-
schaftlichen Einrichtungen und Unternehmen zur Förderung 
von Forschung und Wissenschaft und damit verbunden die 
Stärkung des Wissenschaftsstandortes Mainz. Auch die natio-
nale und internationale Sichtbarkeit von Mainz als Wirtschafts-
region soll erhöht werden. Zudem wird es auch Aufgabe des 
Vereins sein, neue Projekte und Kooperationen zwischen den 
Mitgliedern der Allianz anzustoßen und eine Plattform zum 
Austausch mit der Wissenschaft zu bieten.

Vorstand: 

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Gerhard Muth 
Hochschule Mainz

Stellv. Vorsitzender: 
Univ.-Prof. Dr. Georg Krausch 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Kassenwart:  
Univ.-Prof. Dr. Michael Maskos  
Fraunhofer ICT-IMM, Mainz

Beisitzer:  
Dr. Markus Klapper  
Max-Planck-Institut für Polymerforschung
Mag. Dominik Kimmel  
Römisch-Germanisches Zentralmuseum

Mitglieder: 
Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz,  
BioNTech AG, Boehringer Ingelheim, Fraunhofer ICT-IMM,  
Gutenberg-Museum Mainz, Helmholtz-Gemeinschaft / Helm-
holtz-Institut Mainz, Hochschule Mainz, Institut für Molekulare 
Biologie gGmbH, Institut für Geschichtliche Landeskunde an 
der Universität Mainz e.V., Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz (JGU),  Katholische Hochschule Mainz, Landesmuseum 
Mainz – Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, 
Leibniz-Institut für Europäische Geschichte, Max-Planck-Insti-
tute Mainz (Chemie und Polymerforschung), Naturhistorisches 
Museum Mainz – Landessammlung für Naturkunde Rhein-
land-Pfalz (nhm), RGZM Römisch-Germanisches Zentralmu-
seum, StarSEQ, Technische Hochschule Bingen, TRON – Trans-
lationale Onkologie an der Universitätsmedizin der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz gGmbH, Universitätsmedizin der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz.  

Partner: 
Landeshauptstadt Mainz, Ministerium für Wissenschaft,  
Weiterbildung und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz

MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ

MAINZER WISSENSCHAFTSALLIANZ
Geschäftsstelle, Birgitta Loehr, Lucy-Hillebrandt-Straße 2, 55128 Mainz
Telefon 06131 628 7016 
E-Mail wissenschaftsallianz@wissenschaftsallianz-mainz.de
www.wissenschaftsallianz-mainz.de 

Deine Zeitung

HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

MAX-PLANCK-INSTITUT
FÜR CHEMIE

MINISTERIUM FÜR
WISSENSCHAFT, WEITERBILDUNG
UND KULTUR
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